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Trotz tusllrieg
Erhebliche Steigerung der Rüstungsproduktion

B e r l i » , 1. Juui . Der Führer verlieh• *f Vorschlag des Reichsmiuisters für Rüstuug
und Kriegsproduktio » uud Chefs der OT . Al-
dert Speer , das Ritterkreuz des Kriegsver -
bleustkreuzes mit Schwerter « au Edmund G e i-
Kruberg , Leiter des Hauptausschusses Mu »
U 'tiou , uud Artur Tix , Leiter des Hauptaus -
ichusses Wafseu beim Reichsmiuisterium Rü-
>t»«g uud Kriegsproduktiou .
^ Jn einer durch Fliegerangriff beschädigten
Munitionsfabrik sprach Reichsminister
Albert Speer anläßlich einer Betriebsbesich -
Mung zu den Arbeitern und dankte ihnen mit
-Worten hervorragender Anerkennung für die
unerwartet schnelle Wiederingangsetzung der
Produktion und die rasche Wiederaufnahme
Ar Arbeit . Er betonte , daß er überall im
rKeich die gleiche hervorragende Haltung der
-vtunitionsarbeiter gefunden habe . Im Auf -
>rage des Führers überreichte Reichsminister« veer am Schluß des Appells Direktor Ed -
wund Geilenberg das Ritterkreuz des Kriegs -
Verdienstkreuzes mit Schwertern .

Am gleichen Tage sprach Reichsminister« peer in einer ebenfalls von einem Bomben -
angriff betroffenen Waffenfabrik zu sei -
Uen Rüstungsarbeitern . Er hob auch hier den
Unermüdlichen und selbstlosen Einsatz des deut -
>wen Rüstungsarbeiters hervor , durch den die
putsche Waffenindustrie in den letzten beiden
fahren bisweilen unter den schwierig -
> ten Bedingungen eine erhebliche
Steigerung ihrer Produktion sowohl an
>" ahl als auch an Güte der Waffen erreichen
sonnte . Vor der seiner Ausführung lufmerk -
wm folgenden Belegschaft des Werkes über -
sichte Reichsminister Speer im Auftrage des
Mhrers Direktor Artur Tix das Ritterkreuz^ es Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern .

Der Krieg als einträgliches Geschäft
Höchstdivideude» für die Plutokrate «* Geus, i . Juni . Die Kriegskoniunktur treibt

der englischen Plutokratie ständig wieder
neue bemerkenswerte Divideudenblüten und
?war nicht nur in der eigentlichen Kriegs -
Industrie , sondern in allen Wirtschaftszweigen ,« o kündigen nach einem Bericht der „Times "
° le Afhanti Goldfields wiederum eine stener -
>reie Ausschüttung von 80 Prozent Dividende
°n. Die große Londoner Finanzierunasfirma
^ ater Brightwen and Co . erklärt steuerfrei

Prozent Dividende . Das Whiskyunterneh -
wen Wacker John and Sons verteilt

Prozent . die Kleiderfirma Terry
' ivseph and Sons 25 Prozent Divi¬
dende. Die Goodyear Tyre and Rubber . Great
Dritten verkündet 17 Prozent Dividende , die
Argus Preß Holdings werfen gleich die zwei -
wche Summe wie im Vorjahre für Dividenden
As : auch die Portland Cement steigern ihre
Dividende auf 7J4 Prozent und melden im
Zusammenhang mit den Baunotwendigkeiten'w nächsten Jahr weitere Dividendenerhöhun -
«en an . Die anglo -amerikanischen Jnvasions -
puppen können demnach der Ueberzeugung
s*in . ®Iut ^ür die anglo -amerikanischen
Aktionäre nicht umsonst fließen wird .

Indiens Arbeiter hungern
. * Stockholm. 1 . Juni . Der Präsident des all-'Nöjschen Geckerkschastskongresses S . A . Dange
Erklärte , daß die Produktion in Indien" or dem Zusammenbruch stehe . Ueber -

herrsche eine große Mißwirtschaft , die Löhne«Ad Arbeitsbedingungen müßten sich bessern,wenn die Produktion weitergehen solle, und
^war müsse man in England zu diesem Zweck
^ greifen . Die Lage der Arbeiter sei furcht-

In Bombay hätten sich die Lebenshal -
' Ungskosten im Vergleich zu 1S3S im Verhält -
ms von 100 :236 gesteigert während der Ver -
° tenft nur um das l .gfache gestiegen ist . Wenn

keine Warenzulagen zum Ausgleich der
Steigerung der Lebenshaltungskosten hebe ,
werde eine buchstäbliche Hungersnot">e Folge sein.

Der Eindruck , daß die Hungersnot in Ben -
^alen zu Ende sei , sei falsch . Falls es keine hun -
° ertprozentige Rationierung , keine Kontrolle
° er Lebensmittelvorräte , keine Preisüber -
wachung und keine Möglichkeit größerer Ein -
mhr gebe, müsse man mit einem weiteren An-
»eigen der Hungersnot rechnen .

Mehrheit für de Balera
O.Sch . Reru , 1 . Juni . Die Regierung de Ba¬

hras hat bei den Parlamentserneuerungs -
Dahlen in Eire einen großen Erfolg erzielt ,
^ as bis jetzt vorliegende Wahlergebnis zeigt
Kreits deutlich , daß de Valera und seine
Lianna - Fail - Partei über eine zuverlässige
Mehrheit im Dail verfügen wird . Bei den letz-

Wahlen im Dail , die im Monat Juni letz-
Jahres stattfanden , erzielte die Fianna

^ ail nur von insgesamt 137 Parlaments -
TOen, so daß sie immer wieder auf Unterstützung
«er Oppositionsparteien angewiesen blieb .

Aeußerer Anlaß zu diesen raschen Neuwahlen
Karen Anklagen , die im Zusammenhang mit
^ erschmelzungsplänen zwischen der größten
Menbahngesellschaft Eires und der Dubliner
^ traßenbahngesellschaft von der Opposition
vorgebracht wurden . Außenpolitische Fragen
fanden praktisch nie zur Diskussion , zumal die
Oppositionsparteien die Neutralitätspolitik der
Legierung de Valeras im Prinzip gutheißen ,
wenn die Oppositionsgruppe Fine Gael diese
®u<J) nicht mit der gleichen Konsequenz vertritt ,

die Regierungspartei.

Die IclndHflicn LutlhriefishoHnungcn Miellen uncrlfllll

IM Frmdflugzcugc im Mai vernichtet
Anglo -Amerikaner verloren über 000 Mann fliegendes personal — Heldenhafter Kampfgeist unserer Luftverteidigung

G Berti « , 1. Juui . Zwei wesentliche
Merkmale der gegenwärtige » Luftkriegsfltua -
tiou spiegeln die Abschußergebuisse wider , die
deutsche Luftwaffeuverbände zusammen mit
Einheiten der Kriegsmarine im Mouat Mai
erziele « konnte« : Einmal die zur außer-
ordeutliche Heftigkeit gesteigerte Intensität
der britifch - uordamerikauischeu Luftoffeusive
gegen den Weste » und Süden dieses Kontinents
und. zum andern die hohe Abwehrkrast unserer
Luftverteidiguugskräste , die in de» zurücklie-
geudeu Woche» ihre bisher härteste
uud schwierigste Bewährungsprobe
zu bestehe « hatte» . Insgesamt wurde» im
Mai 183S britisch - amerikanische
Flugzeuge , darunter 1026 viermotorige
Bomber , vernichtet. Mit diese « Flugzeugver -
lusteu im Mai habeu die Auglo - Amerikauer
weit über 10 0 0 0 Mann fliegendes
Personal eingebüßt . Jeder Tag der Lnft-
offensive kostete uusere Feiude damit über SS
Maschine« . Insgesamt belaufe« sich die a«glo-
amerikanische« Flngzengverluste i» de» erste »
fünf Monate » des Jahres — im Januar 806,
Februar 886, März 1234, April 1392, Mai 1839
— aus 6157 Flugzeuge , iu der Mehrzahl
viermotorige Bomber .

Die in England stationierten Kräfte der
nordamerikanischen und britischen Luftwaffe

verstärkten ihre Terrorangriffe und Bombar -
dements zu einer Heftigkeit , die kaum ein
Gegenstück in früheren Perioden des Luft -
krieges findet . Hinter den Langstreckenvorstößen
in Herzgebiete des Reiches und die nahezu
pausenlosen Angriffe des Feindes gegen die
Westgebiete wurden dabei die oft genug . jen -
feits des Kanals offen ausgesprochenen Wsich-
ten erkennbar : 1 . Die deutsche Luftwaffe samt
ihren wichtigsten Versorgungszentren nieder -
zukämpfeu und 2. den Westraum für die seit
langem angekündigte J,tvasjon reif zu machen.
Die schwersten und verlustreichsten Aufgaben
der Luftoffensive oblagen dabei der nordame -
rikanischen Luftwaffe , Sie ihre Angriffe gegen
das Reichsgebiet mit ständig verstärkten Auf -
geboten von Fernjagdverbänden zu sichern
versuchte. Die britischen Kampsverbände wähl -
ten für ihre nächtlichen Bombardements ganz
offensichtlich nähergelegene Ziele in den deut -
schen Grenzräumen . Sie verrieten damit ihren
Respekt vor der Schlagkraft der deutschen
Nachtjäger .

Diesem Ansturm des Feindes stellte die
deutsche Abwehr immer wieder den Helden -
haften Kampfgeist unserer Luft -
Verteidigungskräfte entgegen . In
erbitterten Luftschlachten mit den zahlenmäßig
überlegenen britisch - nordamerikanischen Fern -

jägern vollbrachten die deutschen Jagd - und
Zerstörergeschwader in den letzten Wochen ein -
zigartige Abwehrleistungen , deren Bedeutung
nicht nur an den hohen Abschußersolgen ge-
wertet werden darf . Ihr größter Erfolg liegt
zweifellos in der Tatsache , daß sie trotz allen
Sicherungsmaßnahmen und großangelegten
feindlichen Täuschungsmanövern immer wie -
der die feindlichen Bomberverbände schwer zu
treffen verstanden . In Luftschlachten von
vorher nie erlebter Härte müssen sie
sich jeden einzelnen Bomberabschuß schwer er -
kämpfen . Ihre Abwehrerfolge brachten aber
auch die feindliche Agitation zum Schweigen ,
die den Zeitpunkt . schon nahe glaubte , von
einem unmittelbar bevorstehenden Zusammen -
bruch der deutschen Luftabwehr sprechen zu
können . Die Schlagkraft der deutschen Jagd -
und Zerstörergeschwader konnte ebensowenig
wie die der deutschen Flak durch die pausenlose
Folge der zu bewältigenden Verteidigungsauf -
gaben weder gelähmt noch beeinträchtigt wer -
den . Aus der zahlenmäßig erfreulichen Luft -
kriegsbilanz des Monats Mai ergibt sich im
Gegenteil die Gewißheit , daß die deutsche
Luftverteidigung mit ihrem heldenmütigen
Kampfgeist - nach wie vor als ein wirkungs -
volles , abwehrkräftiges Hindernis vor der
Verwirklichung der britisch- amerikanifchen
Luftkriegshoffnung stehe .

Der Felndanslurm gegen die Albaner verge dauert an
Alle Angriffe westlich Velletri in schweren Kämpfen abgeschlagen — Fortsetzung des deutschen Angriffs bei Jassy

Im Mai 24 Transporter mit 131700 BAT und zahlreiche Geleitfahrzeuge versenkt, 169 000 ME . beschädigt
• Aus dem Führerhauptquartier ,

1 . Juui . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Der Feind führte auch gesteru
seine Großangriffe vor allem gegen uusere
Stelluugeu am Südrand der A l b a « e r
Be r g e und im Abschnitt von F r o s i » o u e
fort. Westlich Velletri schlüge « uusere Truppeu
i« erbitterte » Kämpfe« alle mit starker Pauzer -
Unterstützung geführte « Angriffe zurück. 23
feindliche Pauzer wurde» dabei abgeschossen .
Oestlich Velletri sind schwere Kämpfe im Gange .
Eiu Fallschirmstnrmregiment uuter Führung
vou Major Timm hat sich dort besonders
ausgezeichnet. Westlich uud östlich Frosiuoue
scheiterte » während des ga»ze» Tages stärkt
feindliche Angriffe . Schlachtslngzeuge griffen
das Stadtgebiet von Aprilia sowie feindliche
Batterien nnd Kolouneu im gleiche » Ra »m mit
guter Wirkung au.

Im Osten fetzte» a» ser Truppe « ihre« A«-
griff im Raum nördlich Jassy gegen zähe«
feindlichen Widerstand und heftige Gegen-
angriffe fort. Iu harte» Kämpfe« warde« im
Zusammeuwirke« mit Kampf- nnd Schlacht -
flugzeugverbäude « 37 feiudliche Pauzer »er-
uichtet . Jäger , Schlachtslugzeuge uud Nahaus-
klärer schösse « über diesem Raum 87 feindliche
Flugzeuge ab . Auch im Karpateuvorlaud uud
im Raum südöstlich B r o d y Verliese« ört-
liche Augrisfsuuteruehmeu deutscher uud uu-
garischer Verbände trotz starker feindlicher Ge-
geuwehr erfolgreich. Die Lastmasse griff bei
Tag »»d Nacht de» sowjetische « Eise « -
bahuverkehr mit beobachteter Wirkung au.
Zahlreiche Bahnanlagen wurden zerstört uud
zwei Betriebsstosfzüge vernichtet. Bei einem
Stohtruppuuteruehmeu über den Pleskauer
See hiuweg wurden am Nordostufer mehrere
sowjetische Widerstandsnester zerstört.

Nordamerikanische Fliegerverbände warfen
in West - nnd Südwestdeutschland Bomben ans
mehrere Orte . Besonders in Osnabrück
nnd Hamm entstanden Gebändeschäden uud
Persoueuverlufte . Ueber dem Reichsgebiet uud
über de« besetzte« Westgebiete» wurde« 13
feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht . Eiu
«ach Rumänie » eiufliegeuder Nordamerika« !-
scher Bomberverband verursachte im Raum
P l o e s t i Schäden uud Verluste uuter der Be -
völkeruug . Deutsche uud rumänische Lnstver-
teidignngskräfte vernichteten 28 feiudliche
Flugzeuge .

Schnelle dentsche Kampsslngzeuge griffe» iu
der letzte» Nacht Ei »zelziele i» Südost -
englaud au.

Aus der britisch -amerikanische« Nachschub-
flotte wurde» im Mouat Mai durch Luftwaffe
uud Kriegsmarine 24 Handels » uud Trausport -
schiffe mit zufammeu 1317VV BRT . versenkt
und 23 weitere Schiffe mit 169 000 BRT . be¬
schädigt . Außerdem wurde« 17 Zerstörer v«d
Geleitfahrzeuge , zwei Unterseeboote» acht
Schnellboote n« d drei Sichern«gssahrze«ge ver-
senkt, eiu Torpedoboot , zahlreiche Schnellboote
uud sonstige Fahrzeuge beschädigt .

Das Kampffeld südlich und westlich der
Albauer Berg « hat sich allmählich »um wichtig¬

sten Sektor der augenblicklichen Italien -
Schlacht entwickelt . Hier liegt der Dreh -
punkt des deutschen Frontliniensystems , das
östlich davon noch viel weiter nach Süden in
den Abruzzen -Bergen hängt . Auch der Feind
hat die Wichtigkeit dieser Schlüsselstellung er-
kannt und richtet deshalb seine immer wieder -
holten Großangriffe gegen die deutschen Ver -
teidigungsstellungen südlich Valmontone . Er
will an dieser Stelle den Durchbruch erzwin -
gen und die geschlossene deutsche Frontlinie
aufreißen . Eine wesentliche Vorbedingung
hierfür ist allerdings die völlige Inbesitznahme
des Liri -Tales , sowie die Einnahme der Berg -
stellungen bei Velletri und Frosinone . Die
deutsche Truppenführung verwehrte jedoch auch
am Mittwoch dem Feind weitere Gelände -
gewinne , so daß sich das Gesamtbild der

Schlacht gegenüber dem Vortag nicht geän -
dert hat .

Die Zunahme der Kampshandlun -
gen an der Ostfront ist immer noch auf
die Absicht der deutschen Truppenführung
zurückzuführen , örtliche Stellungssysteme zu
verbessern . Denn noch hat der Feind zffensicht-
lich hiergegen stärkere Kräfte eingesetzt, was
sich aus den Panzerabschußzahlen und der Vex-
nichtung von 87 feindlichen Flugzeugen ergibt .
Gleichzeitig wird durch starken Luftwaffenein -
fatz im Osten eine Schwächung des beobachteten
feindlichen Aufmarsches angestrebt . Alle diese
Kampfhandlungen beschränken sich im wesent -
lichen auf den südlichen Teil der Ostfront , der
nach der ganzen Art der feindlichen Vorberei -
tungen wiederum das Hauptkampfgebiet der
Ostfront werden dürfte .

London beslatiglMasseudeportationvonPolen
1,7 Millionen von den Sowjets verschleppt — Tödliche Zwangsarbeit in Sibirien

0 . 8ch. Bern . 1 . Juni . Die Mitglieder der
polnischen Truppen , die unter angelsächsischem
Oberbefehl im Mittelmeerraum stehen, vermis -
seit in der Sowjetunion , wie die englische Zeit -
schritt „The Weekly Review " in einer ihrer
letzten Nummern berichtet , noch rund 30 000
direkte Familienangehörige , über deren Schick -
sal sie nichts mehr hören . Die Forderung der
englischen Zeitschrift nach Demarchen in Mos -
kau zur Herausgabe dieser sowie der weiteren
Hunderttausende von vermißten Polen dürfte
in England wie ein Ruf in der Wüste ver -
hallen , denn die englische Politik kann es sich
heute selbstverständlick nicht mehr leisten , dem
sowjetischen Verbündeten irgendwie Unan -
nehmlichkeiten zu bereiten . Trotzdem verdienen
die Feststellungen dieser englischen Zeitschrift ,
die mit ungewohnter Offenheit dieses heikle
Thema behandelt , festgehalten zu werben , zu»
mal sie mit Einzelangaben nicht geizt .

Nach „Weekly Review " wurde von den So -
wjets in Ostpolen zuerst nur eine kleine An -
zahl ausgesuchter Polen deportiert . Es habe
sich dabei um 12—15 000 Polen - Offiziere ge-
handelt , die , wie die Zeitschrift wörtlich hin -
zufügt , „wahrscheinlich die Opfer von
K a t y n wurden " . Erst im Monat Februar
1940 seien dann weitere 70 000 Personen aus
Ostpolen verschleppt worden . Dabei habe es
sich um Bauern , Förster , Beamte und Eisen -
bahner gehandelt . Die dritte Deportation habe
in den Monaten Juni und Juli 1940 stattge -
sunden , die letzte Deportation hätte sich dann
im Monat Juni 1941 abgespielt . Sowjetblätter
hätten auch offen von diesen Deportationen ge-
sprochen. So habe man j. B . in der Ausgabe
vom 23. März 1941 der „Sowjetska Ukraina "
lesen können , „daß die Deportation von Land -
arbeitern der polnischen Südostöistrikte im
Jahre 1941 nach Sibirien und den Sowjet -
republiken Kirgisien und Jakutsk sich auf einer
breiteren Grundlage als 1940 vollziehen
werde." Diese Unglückliche » seien in Vieh.

wagen abtransportiert worden , ohne auch nur
die notwendigste Nahrung mitzubekommen .

Auf den wochenlangen Reisen seien unzählige
der Verschleppten ums Leben gekommen . Die
Ueberlebenden habe man in drei Kategorien
eingeteilt . Die eine Kategorie umfasse die Ver
schleppten, die man zu 5—15 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilte . Sie seien zu härtester
Zwangsarbeit an Kanälen , in Wäldern , in
Goldgruben und zum Ausbau von Eisenbahn
linien eingesetzt worden . Allein im Winter
1940/41 seien etwa 25 Prozent dieser Polen um -
gekommen . Die zweite Kategorie der Depor -
Herten umfasse die Familien der Verurteilten .
Diese Frauen und Kinder habe man für Ar¬
beiten auf dem Felde und in den Wäldern her -
angezogen . Die dritte Kategorie habe man in
Kollektivfarmen in Jakutsk gesteckt, wo man sie
zwinge , in Lehmhütten und Ställen wie Vkeh
zu Hausen.

Die Zahl der von den Sowjets verschleppten
Polen wird von der „Weekly Review " auf
1,7 Millionen geschätzt . Nur von einem ganz
geringen Prozentsatz dieser unglücklichen Men -
schen weiß man , wo sie zur Zeit festgehalten
werden .

Schweizer Hoheitsgebiet
wieder von USA .-Zägern verletzt

* Bern , 1. Juni . Wie amtlich mitgeteilt wird,
überflogen am Morgen des 1 . Juni einige ante ,
rikanische Jagdflugzeuge den schweizerischen
Grenzraum . Der Einslug erfolgte bei Le
Noirmont (Berner Jura ) , der Ausslug bei
Satigny lGenf ) . Fliegeralarm wurde in den
überflogenen Gebieten der Ostschweiz ausgelöst .

*
Di e Stadt Rou eu erlitt am Mittwoch

erneut einen schweren Terrorangriff anglo -
amerikanischer Flugzeuge . Im Stadtzentrum
wurden starke Verheerungen angerichtet . Eine
Kirche wurde zerstört . Große Brände seien
ausgebrochen.

Vom Glanz einer Krone
Von Hans Wendt , Stockholm

Zuweilen blitzt mitten durch düstere Wolken -
gebrodel eines Gewitters ein Sonnenstrahl
der die Landschaft unmittelbar vor dem Beginn
des Dramas in bezauberndes Licht taucht . Je -
der weiß , dieser Augenblick ist unwirklich .
Kurz danach wird das Licht verlöschen und der
Sturm in voller Stärke anheben , die Gewalten
der Vernichtung werden ihr furchtbares und
gleichwohl so notwendiges , neue Fruchtbarkeit
zeugendes Werk verrichten . Und doch grüßt
jeder den goldenen Strahl . Schöner als jeder
Regenbogen , der vollends nur die flüchtige
Täuschung versinnbildlicht , ist dieses Aeichen
der himmlischen Gnade . Es zeugt von jener
gleichbleibenden segnenden Kraft , die über
jede Krise der feindlichen Elemente hinweg -
dauert , wenn auch zeitweilig unsichtbar , um
dann , wenn es sich ausgewittert und ausge -
stürmt haben wird , desto klarer und nachhalti -
ger , wärmender und belebender wiederzu -^
erscheinen.

Seltsam , ausgerechnet in diesen Tagen vor
dem Höhepunkt einer der gewaltigsten geschickt-
licken Auseinandersetzungen um Europa ge-
schah es . daß ein schwedischer Gelehrter eine
alte deutsche Kaiserkrone wiederent -
deckt zu haben glaubt . Es handelt sich um einen
Bestandteil des sogenannten Goslarer Reli -
guariums , einer schwedischen Kriegsbeute aus
dem Dreißigjährigen Krieg . Schon diese Ge-
dankenverbindung wirkte bedeutsam genug .
Um wieviel mehr der Umstand , daß angeblich
eine Krone Friedrichs II . , des großen Stau -
fers , vorliegen soll , dessen Kaisertum einen
Glanzpunkt des mittelalterlichen Reiches kenn-
zeichnete. Ausgerechnet in diese Aeit schwerster
europäischer Verwirrung , in der die sestländi -
schen Völker , die sich zur großen Idee des
Abendlandes bekennen , von allen Seiten von
der Steppe her und von einem großen Teil
der über See abgewanderten ehemals euro -
päischen weißen Völker auf das wildeste be -
rannt werden , fiel mit dieser unauffälligen
und scheinbar abseitige » Nachricht etwa ? vom
Abglanz einer anderen bewegten , aber aroßen
Zeit . In Friedrich II . vollzog und verkörperte
sich „der Zeiten Fülle "

. Von seiner Krone geht
ein Glanz aus . der über die .leiten und Gren -
zen hinwegweist .

Es ist natürlich sehr offen , ob die Theorie
des Dr . Källström aus Stockholm zutrifft . Sie
ist geistreich kunstgeschichtlich unterbaut , aber
allzu auffällig von gewissen politisch inter -
essierten Kreisen ausgewertet worden . Wurde
doch gar behauptet , mit dieser Entdeckung er -
leide die alte tausendjährige deutsche Kaiser «
kröne , seinerzeit aus Nürnberg nach Wien ge -
bracht und nun vom Dritten Reich an ihren
alten Ehrenplatz zurückversetzt , einen wesent -
lichen Prestigeverlust . Nämlich insofern , als
sie stets für die einzige erklärt worden sei ,
während es sich nun herausstelle , daß möglicher -
weise noch mehrere mit ähnlichen Ansprüchen
auftauchen könnten . Der bloße Umstand , daß
eine deutsche Krone , wenn auch nur teilweise
— der in den Deckel einer Schale hinein -
gearbeitete prächtige achteckige Reif stellt auf' alle Fälle keine ganze Krone dar — in Schwe¬
den aufbewahrt werde , müsse dem deutscher-
seits betriebenen Reichsinsignien - Kult . ja der
Magie des Reichsgedankens überhaupt einen
rauhen Stoß versetzen.

Was sür müßige Bemühungen , ein tüchtiges
Stück kunstgeschichtlicher Forscherwirksamkeit
herabzuwerten ! Es bleibt bereits zweifelhaft ,
ob diese Krone je auf dem Hauvte Friedrichs
oder eines anderen deutschen Kaisers gesessen
hat . Auf keinen s^ all stellte sie mehr als eine
Privatkrone dar . wie sie manche Mittelalter -
lichen Herrscher sich arbeiten ließen , oft um
sie hinterdrein einem Heiligenbild oder einer
besonders geschätzten Andachtsstätte zu ver -
ehren . Daß die Schale im Stockholmer Histo-
rischen Museum einer — freilich ebenfalls nicht
einmal sicheren — Ueberlieseruna gemäß aus
Goslar entführt worden sein soll , spricht für
die Möglichkeit , daß Friedrich , der dort un -
gefähr um die geschätzte Entstebungszeit des
Kronreifes gewesen ist . der Eigentümer und
Schenker gewesen sein könnte . Weiter reicht die
Theorie kaum . Soviel ,iur Sache selbst! Das
Aufsehen , das der Fund und die daran ge -
knüpften Vermutungen erregten , bilden einen
anderen , interessanten Tatbestand . Es stellte
sich nämlich heraus , auch gerade an Hand der
erwähnten etwas polemischen Kombinationen ,
von denen einige . am liebsten dem Dritten
Reich die Bedeutung der Nürnberger Jnsia -
nien streitig gemacht hätten , welche magische
Gewalt Krone , Kaisertradition und Reichsidee
auch heute noch , sogar in einem so kühlen und
skeptischen ? and , ausüben . Die eifrigsten Hul -
digungen kamen eigentümlicherweise gerade
von jenen Seiten , die sich am skeptischsten aeaen
jeden Kult mit derartigen Symbolen gebärdet
hatten . . .

Dem heutigen Deutschen liegt ein derartiger
Kult , wie ja auch der ganze Gedanke an die
symbolische Kraft des Monarchischen mit al^ tn ,
was dazu gehört , weit ferner als manchen
anderen Völkern . Solche Symbole zu Hilfe zu
nehmen , entspricht weit mehr den ..demokratisch"
betonten Angelsachsen und ihren Gesolasvöl -
kern , obwohl freilich in der Mehrzahl dieser
Länder die Kronen nach dem Kriege keine
große Attraktionskraft mehr haben dürften .
Im Tower wird ein ganzer Schatz an Kronen
zur Schau gestellt. Sie werden bei gar nicht
so seltenen Gelegenheiten auch zur Schau ge-
tragen , Gelegenheiten , die freilich wie^ »rum
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in Zukunft sehr zusammenschrumpfen dürften .
Für das deutsche Empfinden lieat es weit
näher , sich die Krone des Reiches , wie es im
Liebe heißt . im tiefen Rhein bewahrt vorzu -
stellen , dem Strom des Reiches , dem Hüter
und Sinnbild unseres Schicksals : denn für das
deutsche Volk ist die Kaiser - Idee völlig
in der Reichsidee aufgegangen . Die
jedoch ist stärker und wirksamer denn ie . Sie
strahlt in einem Glanz , wie ihn keine Krone
übertreffen könnte . Sie ist mit unserem Glau -
ben und unserem KanM in eins verwachsen .

Wir erleben es aber aerade in den heutigen
schicksalsschweren Tagen , baß diese Reichsidee
sich Bahn bricht über Sie Gemeinschaft der
Deutschen hinweg , daß sie aerade durch den
gewaltigen Druck von außen förmlich hervor -
gezwungen wird aus dem dämmernden Be -
wußtsein der europäischen Völker . Deren Zu -
sammenhalt war zeitweise in Hraae gestellt ,
zeitweise wankend und brückelig genug . DaS
Zusammenstehen selbst in den Iahren des Be -
ginns der großen Auseinandersetzung mit der
Weltgefahr aus dem Osten erschien mehr oder
minder zufällig . Heute aber preßt der hydrau -
lische Druck von allen Seiten , nicht nur von
Osten , auch von Süden und Nordwesten die
festländische Völkerfamilie wieder zu einer se -
sten Gemeinschaft zusammen wie einst in der
Abwehr der großen Völkergeißeln des Mittel -
alters .

Ob „Neuordnung " , ob Reich . — über derlei
Zukunftsentscheidungen heute zu rechten , ist
nicht der richtige Zeitpunkt . Vielleicht wird sich
herausstellen , daß solche Unterscheidungen auch
weit mehr fragen der Form als des Inhalts
darstellen . Deutschland wird und muß
ausalleFälledenKernjedesküns -
tigen Europa bilden , ftiir jeder » Deut¬
schen geht es schon beute nicht nur mehr um
die eine oder die andere Grenze seines eigenen
Staates . Deutschland kann , genau so wenig
wie ehedem Preußen im Reich , in Europa aus -
gehen , aber es kann und darf sich so wenig wie
jenes auf sich selber beschränken . Der stürmische
Fortschritt der Zeiten hat es mit sich gebracht ,
daß Wirtschafts - , Handels - . Verteidigungs - und
wahrscheinlich auch Sozialsragen gar nicht mehr
lediglich im Bereich eines engen willkürlich
begrenzten Raumes gelöst werden können . Eine
organische Neugestaltung und Durckaestaltung
Europas ist notwendig geworden , über die alten
Zerrissenheiten und Eifersüchteleien . Grenz -
scheidungen und Erbfeinöschaften hinweg . Die «
fer Krieg , in dem heute Deutschland die Ver -
teidigung und zum großen Teil auch den Han -
del , das Wirtschafte und Sozialleben fast des
ganzen Festlandes führt , von der Adria bis
zur Arktis , von der Biskaya bis zum Schwar -
zen Meer , bat sie möglich gemacht .

Eine große Solidarität der euro -
väischen Völker muß und wird aus dieser
furchtbaren Probe erwachsen , eine neue Blüte
der europäischen Kultur , die von den Europa -
feinden in Staub und Asche verwandelt werden
soll . Was jene für Europa vorbereiten , wissen
wir . Aus dem Papier planen sie vielleicht
— nicht einmal darüber sind sie sich einia —
eine neue Genfer Liga , diesmal unter erklär -
ter Diktatur der nichteuropäischen Großräuber ,
mächte USA . . England . Sowjetunion . In
Wirklichkeit denken sie nur an die sofortige
Auslieferung des Großteils Europas an den
Bolschewismus , mit Verdammung des Restes
zum Kampsschanplatz für den nächsten Welt -
krieg . Ehaos und Untergana ! Wir aber wollen
das Reich in neuer Herrlichkeit wiedererstehen
lassen . Nicht als eine Diktatur über Europa
nach dem Muster der angelsächsisch -französischen
von 1919 oder nach ben Anschlägen des Kreml !
Der Glanz der alten Krone , großherzig , weit -
räumig . nach außen schirmend und nach innen
jede Eigenart und jede Wertsteiaeruna sör -
dernd . soll über dieser Zukunft schweben . Nicht
das Stöhnen neuer Schlachtfelder , nicht die
Stille einer Wüstenei , sondern die rauschende
Musik einer neuen Zeitensülle soll über den
heute überschatteten und umstürmten , eines
Tages wieder vergoldeten und gesegnete » Ge -
filden Europas liegen .

Wir verteidigen unser Vaterland , aber wir
haben Europa lieben und achten aelernt in
seiner reichen Vielfalt , seiner gefährdeten PJ <
senkeit . Aus Geschichte und Gegenwart zugleich
ertönt die Mahnuna . mächtiger alS das Heulen
des Sturms und das Rasen der Vernichtung
ringSnm : Das Reich muß unS doch
bleiben !

Hauptschriftleit - r <5raf von Schwerin
50 Jahre

* Este » . 1 . Juni . Der Hauptschriftleiter der
„National - Zeitung " Essen , Graf Eberhard von
Schwerin , vollendete am 1. Juni sein 50 . Le¬
bensjahr . Als am 18. Dezember 1980 Gauleiter
Terboven die „National -Zeitung " Essen grün -
dete , übernahm Graf von Schwerin , von der
„Rheinisch - Westfälische « Zeitung " kommend ,
die Hauptschriftleitung der „National -Zeitung " .
die im Laufe der Jahre zu einem führenden
Organ der Parteipresse wurde . Graf von
Schwerin , der Träger des Goldenen Ehren -
Zeichens ist , hat durch besondere Initiative und
eine wache Aufgeschlossenheit für alle Aufgaben
der journalistischen Führung gerade im Krieg ,
der im Gau Essen mit besonderer Härte ge -
führt wird , die „National -Zeitung " zu einer
scharfen Waffe der geistigen Kriegführung ge-
macht .

Neue Spaltungserscheinungen
in der Schweizer Sozialdemokratie

O .Sch . Ber » , 1 . Juni . Die sozialdemokratische
Jugend der Schweiz hat beschlossen , ihre Bin -
düngen mit der sozialdemokratischen Partei
völlig zu lösen . Sie hat den Namen ihrer Or -
ganisation in „Freie Jugend der Schweiz " um -
getauft . Dieser Borgang hat in der Schweiz
nicht überrascht , huldigte die sozialdemokratische
Jugend doch immer dem radikalen Marris -
mus . Schon seit Jahren stand sie in Konflikt
mit der von ihr als „verbürgerlicht " bezeich -
neten sozialdemokratischen Parteileitung . Man
erwartet , baß diese Jugendorganisation , deren
Mitgliederzahl im übrigen bescheiden ist , mit
der Zeit einen Rückhalt an der „Föderation der
Parteien der Arbeit " suchen wird , hinter der
die kommunistische Regie steht und die sich zur
Zeit nicht ohne Erfolg bemüht , die Mitglieder
des linken Flügels der sozialdemokratischen
Partei an sich zu ziehen . Sowohl in Basel wie
in Zürich hat die sozialdemokratische Partei
dieser Tage mehrere prominente Mitglieder ,
darunter auch Vertreter der Partei in den
Kantonparlamenten , die in Flugblättern offen
mit der kommunistischen „Partei der Arbeit "
sympathisierten , aus ihren Reihen auSge -
schlössen in der Hoffnung , so der „Spaltarbeit "
des linken Flügels Einhalt gebieten zu könne ».

Führer in der Schlüsselstellung der Abwehrschlacht
Gespräch mit dem General der Gebirgstruppen Feurstein — „Vater " seiner Soldaten

Im Bericht des Oberkommaudos der Wehrmacht wurde der Kommandierende Gene -
ral eiues Gebirgskorps , der General der Gebirgstruppen Feurstein , als der Führer
deutscher Soldaten genannt , ans deren Schulter « die Hauptlast der Abwehrschlacht im Eas -
sino -Becken der Süditalieu - Front rnht . Sie haben in tagelangen harten Kämpfen dem mit
größtem Materialeinsatz angreisenden Feind hohe blutige Verluste an Menschen uud Ma -
terial zugefügt .
O Süditalien , im Mai . ( PK . ) Das Geheimnis

des Erfolges eines militärischen Verbanbes
liegt nicht nur im soldatischen Wert der Män -
ner begründet , die ihn verkörpern , sondern
wirb im wesentlichen mitgetragen von ber
Führerpersönlichkeit , die ihm ihren Willen aus -
zwingt und mit ihrem Geist erfüllt . Der Kom -
mandierende General eines Gebirgskorvs .
General der Gebirgstruppen feurstein . ist eine
Gestalt , deren Aeußeres man beinahe in Be -
ziehung bringen könnte zu dem Wesen des
harten Abwehrkampfes , den deutsche Truppen
aller Gaue und aller Waffenfarben im gegen -
wältigen Augenblick an der Südfront Italiens
durchzustehen haben . Etwas gedrungen von
Gestalt , durchtrainiert , elastisch , ein entschlösse -
nes Gesicht mit einem festen Kinn und einer
hohen , wie zum Angriff gesammelten Stirn
darüber , stellt der General im Grund äußer -
lich dar , was von seinem gesamten Koros an
Kraft , Ausdauer und Anpassungsvermögen bis -
her geleistet und gefordert wurde .

Seit dem 10. Lebensjahr in Uniform
Als Sohn eines bekannten Bauernaefchlech -

tes aus dem Bregenzer Wald in Bregenz am
Bodensee geboren , trägt der beute 59jährige
seit seinem 10. Lebensjahre die Uniform . Nach
Absolvierung der militärischen Erziehung ? -
anstatt im alten Oesterreich , diente er bei den
Tiroler Kaiser -Jägern . Während des letzten
Weltkrieges war er Generalstabsoffizier an
der italienischen Front . Im österreichischen
Bundesheer führte General Feurstein eine
Division und nach dem Anschluß an das Reich
übernahm er die Ausstellung der 2 . Gebiras -
Division in Innsbruck . Er sührte sie in Polen
und unternahm mit ihr in Norwegen den be¬
rühmten Marsch von Drontheim nach Narvik
zum Entsatz der Gebirgstrnvpen des Generals
Dietl . Nach dem Verrat Badoalios war die
Oesfnung des Brenners und die blitzschnelle
Besetzung des Landes bis Verona und Svezia
mit geringen Kräften sein Werk .

„Vater Feurstein " nennen ihn die Soldaten
seines KorvS . Er ist ihnen seit langem ver -
traut , wenn er in seiner Windjacke in dem
dichten , verwachsenen Windaarten des Liri -
TaleS oder in den Gebirgsstellungen am Monte
Cairo bei ihnen auftaucht , ftiinf Tage in der
Woche ist er draußen bei seinen >Bataillons -
und RegimentS -Gesechtsständen . Als ber Druck
der kanadischen Panzer und ber Massen der
alliierten Infanterie im Räume von Ponte -
eorvo vor einigen Tagen immer stärker wurde ,
fuhr ber General im schweren feindlichen Ar -
tillerieseuer bei ständigen Sck»?acktflieaeranarik -
fen in die hart bedrängte Stadt hinein , um
sich selbst aus eigener Anschauung ein Bild zu
machen . Er kennt keine Schonung für sich selbst .
Dabei ist er nüchtern und trocken , wenn es die
Materie erfordert . Er ist ein ^ eind ieder
Phrase und verbindet die alemannische Zähig -
keit mit der Liebenswürdigkeit der Ostalven -
Bewohner . Wenn ihm ein Soldat , mit dem
er sich irgendwo zwischen Arce und Aauino
an einer Nachschubstraße unterhält , erzählt ,
daß er übermorgen Geburtstaa bat . drückt ihm
ber General ganz einfach einen Hundert -Lire -
Schein in die Hand , damit er seinen Geburts -
tag auch gehörig begießen kann . Aber eine
halbe Stunde später sorgt er mit aller Schärfe
für die bessere Tarnung eines kleinen Mnni -
tionSlagerö . wobei dem Verantwortlichen nichts
erspart bleibt .

, Jeder Soldat ei » Paszerbrecher
Achtung vor ber Leistuna eines jeden Sol -

baten , absolute Ritterlichkeit gegenüber allen
Untergebenen und Bescheidenheit bei allem
Selbstbewußtsein , machen ihn zu einem Trup .
penführer . für den seine Offiziere und Män -
ner durch Dick und Dünn gehen .

Seit 11 . Mal stürmen die Divisionen ber
Alliierten im Südwesten der Jtalien - k5ront
gegen die deutschen Abwehrstellungen . Mit ge¬
waltigem Materialeinsatz an Artillerie . Luft -
wasse und Panzern rennen sie im Schwerpunkt
ihres Angriffs südlich der Via Easilina gegen
das elastische Netz deutscher Stützpunkte , um
den Durchbruch nach Norden zu ekzwinaen .
In diesem Raum , über dem nun seit bald
20 Tagen die Rauchsahnen der Matertalschlacht
stehen und der Boden erzittert im Haael der
Bomben , hält General feurstein mit seinem
Korps die 55ront . Hier ist er der ricktiae Mann .
AlS wir ihn nach der hohen Abschußzahl an
kanadischen Panzern im Bereich seiner Divi -
sionen fragen , erklärt er . sein Ideal sei . aus

jedem deutschen Soldaten seiner Verbände
einen Panzerbrecher zu machen . Der Panzer -
schreck müsse vom Infanteristen überwunden
werden . Die Abschußzahl von 283 feinblichen
Panzern bis zum 13. Tage ber aewaltiaen
alliierten Ablenkungs - und <Fesselungsschlacht
beweist deutlich , daß dem General die Verwirk -
lichung dieses Ideals gelungen ist.

Die Bedeutung der Ranmausgabe
Nach einem Hinweis auf die elastische beut -

sche Kampfführung der letzten Tage , die der
Feind immer wieder mit schweren Blutopseru
bezahlen mußte , betonte General feurstein .
daß in diesem Ringen der Massen gegen be -
wegliche , gut ausgestattete Stutzpunkte die vor -
ausschauende Schaffung von Reserven das
Wichtigste fei . Außerdem dürfe man heute schon
sagen , daß sich ein gewisses System wendiger
Artillerie - und Werfereinsätze außerordentlich
gut bewährt habe . „Was wir an Raum auf -
gaben "

, erklärte General Feurstein weiter ,
„ließen wir dem Feind , weil günstiges Ver -

teidigungsgelände für uns wichtiger ist als ein
paar Kilometer Boden , die nur mit Strömen
von Blut gehalten werden könnten . Italien
ist für unsere °bewegliche Kampsführuna groß
genug . Aber dort , wo wir halten wollen - da
stehen wir auch , und wir lassen uns eher in
Stücke hauen , als daß wir den Anglo - Ameri -
kauern auch nur einen Meter breit unseres
Bodens preisgeben ."

Am Schluß ber Unterhaltung betonte der
General , baß er stolz sei über die Nennung
seines Namens im Bericht des Oberkomman -
dos ber Wehrmacht , daß er sich aber nur als
Vertreter seiner Offiziere und seiner Soldaten
fühlen könne , deren Treue und Hingabe die
Grundsteine des militärischen Abwehrersolges
bleiben . So steht vor uns eine Persönlichkeit ,
deren Bescheidenheit und Pflichterfüllung allen
ein Vorbild sein kann . Die Überlegenheit des
Heindes an Massen verlanat eine klare Er -
kenntnis der Bedeutung unseres Kämpsens
und Ausharrens . Sie fordert nach den Worten
des Generals ein ehernes Zusammenhalten
von Offizier und Mann . Sie fordert Disziplin .
Zähigkeit und hilfsbereite Kameradschaft . Ge -
neral feurstein lebt seinem Korps dieses
Beispiel . Was es vermag , zeiaen die Erfolge
in einer der härtesten und größten Schlachten
dieses Krieges .

Kriegsberichter Kurt Neher .

Moskaus Spiel mit den Exkönigen
Krise in der griechischen Exilregierung / Peter will Tito zum Oberbefehlshaber machen
O .Sch . Bern , 1 . Jnni . Die erst kürzlich ge-

bildete neue griechische Exilregierung Pa -
pandreus macht , wie aus London berichtet
wird , bereits ihre erste Krise durch , da die
Kommunisten mit der ihnen zugebilligten Be -
teiligung nicht voll zufrieden sind . Die grie -
chische 'Exilregierung in Kairo hatte darauf
spekuliert , mit der Hereinnähme von Kommu -
nisten in ein umgebildetes Komitee die Wün -
sche Moskaus befriedigen zu können . Die ge-
machten Zugeständnisse reichen aber ofsensicht -
lich nicht aus . Bisher haben die griechisch¬
kommunistischen Organisationen weder die po -
litischen Grundlagen der neuen Emigranten -
regierung Papandreus gebilligt , noch sich zu
einer offiziellen Anerkennung von König
Georg bequemt . Ihre Beteiligung an dem

Kabinett Papandreus wollen sie wohl nur als
Sprungbrett für weitere Aktionen benutzen .
„Daily Herald "

, das Organ der englischen Ar -
beiterpartei , befürchtet , daß das „ gute Werk
von Papandreus " durch einen neuen Sturz
hinweggefegt werden könne .

Wie „Daily Expreß " und „Daily Herald "
mitteilen , hat der jugoslawische Exkönig Peter
den Bolschewistensreund S u b a t s ch i t s ch end -
gültig und offiziell beauftragt , in seinem Na -
men mit dem Bolschewistenchef Tito VerHand -
lungen aufzunehmen . Peter soll sich bereiter -
klärt haben , Tito als Oberbefehlshaber über
sämtliche ».jugoslawischen Verbände " anzuer -
kennen . Damit sind die letzten Versuche der
früheren intimen Umgebung Peters , diesen
von einer restlosen Bindung an die Bolsche -
wisten abzuhalten , endgültig gescheitert .

Wuchtige japanische Gegenstöße aus vlak
Schwere Verluste der gelandeten Amerikaner / Japanischer Vormarsch auf Tschangschau

* Tokio , 1 . Juni . Die Verlegung des
Schwergewichts des feindlichen Einsatzes auf
das Gebiet von Neu - Guinea wird japanischen
militärischen Kreisen Zufolge durch die am
Mittwochnachmittag vom kaiserlichen Haupt -
quartier gemeldeten Landungen auf der Insel
Biak der Schonten - Gruppe erneut ersichtlich .
Nach den früheren Landungen bei Eitape und
Hollandia hat der Feind jetzt einen weiteren
Sprung nach Westen gemacht und versucht aus
der 220 km entfernten Insel Fuß zu fassen .
Hierbei ist er auf erbitterten Widerstand der
japanischen Streitkräfte gestoßen , die den Ge -
landeten auf ungefähr eine Division geschätzten
Truppen die schwersten Verluste beigebracht
haben , abgesehen von der Versenkung von 9
Kriegsschiffen und der schweren Beschädigung
von S weiteren Einheiten . Die japanischen
Gegenangriffe werden im feindlichen Lager als
die schwersten in diesem Kriege bezeichnet .

Wie Tokioter Kreise betonten , ist es dem
Feind zwar gelungen , bei Eitape und Hollan -
dia und jetzt auf Biak zu landen , aber die un -
unterbrochenen japanifchen Gegenangriffe ha -
ben dazu geführt , daß sein Plan , West - Neu -
Guinea an sich zu reißen , gescheitert ist und er
nicht von dem verhältnismäßig kleinen Lande -
köpf aus weiter Boden im Innern der Insel
gewinnen kann .

In China geht der japanische Vor »
marsch auf Tschangschau , der Haupt -
stadt der Provinz Hunan , mit unverminderter
Schnelligkeit weiter , berichtet der United - Preß -
Vertreter aus Tschungking . Die Zivilbevölke -
rung Tichangschaus werde bereits evakuiert .
Die letzten in Tschungking eingetroffenen
Frontberichte bestätigen , daß die vorrückenden
japanischen Truppen das Süduser des Milo -
Flusses 50 km nördlich Tschangschau erreicht
hätten . Andere japanische Formationen seien
über Tschungscheng hinails nach Süden vorge -
drungen . Zwei weitere japanische Kolonnen
stießen am Ostufer des Tungting - Sees
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weiter vor , um wohl die Verbindung mit den
am Südufer des Milo -Flusses stehenden ja -
panischen Truppen herzustellen . Die japani -
schen Truppen am Süduser des Milo - FlusseS
würden bei Mntien am Ostufer des Tungting -
Sees gelandet . Eine dritte westlich vorrük -
kende japanische Formation am Nordufer des
Tungting - Sees dränge die Tschungking - Trup -
pen ins Gebirge zurück . Militärische Kreise
Tschungkings unterstreichen , daß die japanische
Luftwaffe den Bodentruppen durch ununter -
brochene Angriffe den Weg bahne . In der
Provinz H u p e h Hatten die Japaner laut
Affociated - Preß am 30. Mai die strategisch
wichtige Stadt K u n g a n erobert .

Die neue japanische Offensive , die gegen die
fruchtbaren Gebiete der Provinz Hup eh im
Gebiet des Tungting - Sees gerichtet ist , wird
in Tschungking mit größter Sorge verfolgt .
Obwohl diese von Norden vorgetragene japa -
ntsche Offensive erst in ihrer Anfangsphase
steht , erklärte ein Sprecher der Tschungking .
Armee , die Lage werde für die Tschungking -
Truppen immer ernster . Der Sprecher
Tschiangkaischeks fügte hinzu , die Japaner ver -
folgten offensichtlich das Ziel , die Nordsüd -
Eisenbahn nach Kanton ganz unter ihre
Kontrolle zu bringen , die vorgeschobenen
tschuugking - chinesischen Flugplätze zu Vernich -
ten und damit China in eine westliche und öst-
liche Hälfte zu teilen . Wie „Exchange " dazu
noch aus Tschungking meldet , ist nach Ansicht
dortiger chinesischer Kreise die durch die neuen
japanischen Operationen geschaffene Lage so
ernst , „daß eine militärische Katastrophe nur
durch die Erringung der Luftherrschaft über
dem . Kampfgebiet abgewandt werden kann ".
Trotzdem die USA . - Luftwaffe in den zurück -
liegenden Monaten ihre Flugplatzanlagen in
Tschungkingchina ausgebaut hat , dürfte sie
kaum in der Lage fein , ben Tschungking - Tru .p-
pen die erflehte Hilfe in der Luft zu leisten , da
der Treibstoff aus Indien auf dem Luftwege
herangeschafft werden muß .

Massengrab im Steinbruch
Aus der grauenhaften Verbrechensserie des NKWD . — Ein Augenzeuge berichtet

• Lemberg , 1 . J » « i . Bei der Auffang - u« d Betreuungsstelle für Flüchtlinge treffen
Tag für Tag aus de» von de» Bolschewisten wieder besetzte» Gebieten Hunderte von gequäl -
te» Menschen , über die Hälfte davon Franc » und Kinder , ei « , de» e » das furchtbare Erlebe »
der Hinter ihnen liegende » Flnchttage ins Gesicht gezeichnet ist. Ihre Berichte liefern ein
eindeutiges Zengnis dafür , daß der Bolschewismus » je weiter er seine Fühler nach dem
Westen ausstreckt , desto unerbittlicher und grausamer mit der Bevölkerung der von
ihm besetzten Gebiete verfährt .

Ueber ein » eueS bolschewistisches Verbrechen
berichtet der 46 Jahre alte ukrainische Holz -
fäller Philipp Koloda au ? Tarasowze im
Gebiet Kamernen —Podolsk . Koloba war in
einem Wald , ber zwischen ben Ortschaften Mar -
schinze und Dumen liegt , mit dem Fällen von
Bäumen beschäftigt und hauste in einer kleinen
Kate am Waldrand . Als die Sowjets die Ge -
gend wieder besetzten , versteckte er sich. Er hatte
erfahren , baß in den umliegenden Ortschaften
alle Männer , soweit sie nicht geflüchtet waren ,
von den Bolschewisten sofort zum Fronteinsatz
gepreßt wurden , ganz gleich , ob sie ukrainischer
oder polnischer Nationalität waren .

Die Todesfracht rollt Hera»

Während Koloda sich im Wald versteckt hielt ,
wurde er Zeuge eines abscheulichen Verbre -
chens , daS die Schergen des NKWD . an ber
Bevölkerung dieser Gegend begingen . Doch
lassen wir ihn selbst sprechen : , ,Wa » ich im
Wald von Marschinze erlebte , werde ich nie
vergessen , so berichtet Koloda . Mir ist . als wäre
eS gestern geschehen . Es war ein trüber Mor -

gen . Auf Nahrungssuche durchstreifte ich vor »
sichtig den Wald und gelangte hierbei an einen
etwa 30 Meter tiefen Steinbruch . Plötzlich
hörte ich von Ferne Motorengeräusch und sah ,
wie ein LKW . die Schneise herauffuhr . Ihm
folgte ein zweiter . Beide waren voll Menschen
beiderlei Geschlechts . Am Rande ber Grube
machten sie halt . Sofort sprangen von ben bei -
den Lastkraftwagen acht oder zehn uniformierte
Angehörige des NKWD . herunter , die ich an
ihren blauen Hosen als solche erkannte . Einige
von ihnen entfernten sich an eine andere Stelle
des Steinbruchs . Sie - führten zwei schwere
Kisten mit sich . Wohin sie sich begaben und was
sie taten , sah ich nicht . Die anberen aber stan -
den mittlerweile an den LKWs ., auf denen dit
Menschen stumm und ergeben auf irgend etwas
warteten . Es fiel kein Wort . Plötzlich durch -
schnitt ein greller Pfiff die Stille . Die NKWD .-
Funktionäre sprqngen auf dieses Kommando
hin an die LKW .s und klappten die Seiten -
wände herunter . Jetzt wurde mir die Sache
klar . Ich sah , daß die unglücklichen Menschen
alle gefesselt waren , jeweils vier oder fünf zu -
sammengebunden . Noch war kein Wort laut

geworden , bis einer der Funktionäre plötzlich
das Kommando gab :

„Heruuter mit euch! "

Wer dem Befehl nur zögernd Folge leistete ,
wurde von den rohen Henkersknechten einfach
heruntergestoßen . Herzzerbrechendes Weinen
wurde laut , als die Männer und Frauen nun
gruppenweise , so wie sie zusammengekettet wa -
ren , im ganzen etwa 30 bis 100 Personen , an
ben Rand des Steinbruchs gezerrt wurden .
Jugendliche schrien , Greise brachen in die Knie .

„ Mir lief "
, so berichtet Koloda weiter , „ber

Schweiß von der Stirne , als ich nun das Fol -
gende sah : Die gefesselten Gruppen wurden im
Halbkreis um die Grube aufgestellt . Plötzlich
rasselt aus irgendeiner Ecke her mörderische !
MG .-Feuer , zwei Minuten vielleicht , mir schien
eS eine Ewigkeit . Viele von ben unglücklichen
Opfern stürzten sofort kopfüber in den Stein -
bruch und rissen die an sie Gefesselten mit
hinab .

Markerschütternde Schreie hallten durch den
Wald . Einige Gruppen waren am Rande ber
Grube liegengeblieben . Mit den Füßen stieß
man sie hinab . Für einen Augenblick war es
still , dann ließ eiftc dumpfe Detonation den
Wald erzittern . Eine große Staubwolke erhob
sich über dem Steinbruch und legte sich wie ein
Schleier auf das Massengrab .

„Ich wagte es nicht "
, so schloß Koloda , mich

der Grube noch einmal zu nähern . Ich war
zutiefst erschüttert . Was die dort unten liegen -
den Menschen verbrochen hatten , erfuhr ich
nicht . Warum man ihre Leiber auf so grau -
same und unmenschliche Art zerfetzt und ver -
scharrt hat , weiß ich auch nicht . Am nächsten
Tag schlich ich mich zu de » Deutsche » durch ."

gnfagit
Der Führer hat den Sektionschef Dr .

Oskar Mitis in Wien aus Anlaß ber Voll -
endung seines 70. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste auf dem Gebiete der Archiv -
Wissenschaft die Goethemedaille verliehen .

JmPo st verkehr zwischen dem Reich und
den von deutschen Truppen besetzten Italien
einerseits und dem Dodekanes andererseits
sind gewöhnliche Briefe bis 20 Gramm und
Postkarten zugelassen worden .

In Rumänien können zu gemeinnützi »
gen Arbeiten alle Landesbewohner beider Ge -
schlechter im Alter von 18—37 Jahren , die keine
dauernde Beschäftigung haben , einberufen
werden . Zur Einberufung sind die Ministe »
rien , Verwaltungsbehörden , Sozialwerke ,
Staatsbahnen und vormilitärische Jugend -
erziehung berechtigt .

Im Bezirk Jafsy , dem der Moldau »
front am nächsten gelegenen Bezirk , konnte der
landwirtschaftliche Anbauplan mit 90 Prozent
durchgeführt werden . Zu dieser Feststellung
gelangte die Verwaltungskonferenz , zu der
aus Bukarest mehrere Minister und Staats -
sekretäre nach Jassy kamen .

Nach einem Bericht des USA . --
Marineministeriums lief der Trans -
porter „San Francisco " mit 1000 Marinean -
gehörigen an Bord in den Morgenstunden des
Mittwoch bei den Farallon - Jnseln auf Strand .
Hunderte von Personen seien mit ihren Ret -
tungswesten über Bord gesprungen . Zerstörer
seien mit Bergungsarbeiten beschäftigt . Man
glaubt , daß Nebel und Regen die Ursache der
Strandung gewesen seien . Die Farallon -Jn -
seln liegen etwa 80 Kilometer westlich vo «
San Franziska .

Die USA . - Staatsschuld wird nach
einem am Mittwoch vom Washingtoner Genat
angenommenen Gesetz von 210 Milliarden auf
260 Milliarden Dollar erhöht .

Der USA . - Brigadegeneral Ruf -
s e l Wilson wirb seit bem zweiten Tages -
angriff auf Berlin vermißt . Sein Flugzeug
sei , so berichtet „Daily Herald " , bereits vor
dem Bombenabwurf in Brand geraten und
kurz darauf in der Luft explodiert .

„K r a s n a j a S w e s d a " veröffentlicht eine
Rede Kalinins vor Partei - Funktionären . Er
sagte darin u . a ., die Bolschewisten kämpften
dafür , daß die ganze Welt mit der Sowjet - '

regierung als mit einem starken Machtfaktor
rechne .

Das türkische Parlament beendete
die Haushaltsaussprache mit einem Vertrau -
ensvotum für die Regierung Saracoglu - Nur
eine einzige Stimme war nicht für die Regie »
rung .

Der Finanzminister Saudi - Ara »
b i e n s beklagt im „ El - Balagh "

, daß in Sau -
di - Arabien viel Elend herrsche , weil die Brite «
den sonst für die Pilgerfahrten verwendeten
Schiffsraum nicht bereitstellen . Würbe nicht
der König selbst helfen und Nahrungsmittel
verteilen lassen , wären schon viele Hungers
gestorben .

In der arabischen Handelskam -
mer in Jaffa fand eine Beratung der ara -
bischen Politiker Palästinas statt , in der Ver -
teidigungspartei , Blockpartei , Unabhängige
und Parteilose vertreten waren , um die
Schaffung einer „arabischen Liga " zu be -
sprechen , welche die Palästina drohenden Ge -
fahren abwehren soll .

Vor bem Militärgericht in Kairo
fand eine Verhandlung gegen eine der vielen
Schmugglerbanden statt , die sich hauptsächlich
mit Goldschmuggel befassen . Die jüdischen An -
geklagten Eduard Ralph und Albert Stern
waren beschuldigt , versucht zu haben , Gold im
Werte von 10 000 Pfund auszuführen und
einen Fliegeroffizier zu diesem Zwecke zu be-
stechen . Dieser zeigte jedoch die Juden an . Die
Verhandlung wurde auf Antrag der Bertei -
digung um eine Woche vertagt .

„Die ägyptische Zensur wütet " ,
schreibt die Zeitschrift „Rose el -Ausef "

, aber
nur gegen die ägyptischen Zeitungen , während
die in Kairo erscheinenden englischen Zeitungen
nicht an ihre Vorschriften gebunden sind ."

Transjordanien hat ben Libanon alS
unabhängigen Staat anerkannt . Dieser Schritt
hängt mit der jüngsten Reise des transjordani -
schen Prinzen Tallal zusammen .

Aus Esbjerg wird gemeldet , daß ein
Kutter aus Hundested einen Fang von 21 000
Kilo Goldbutt eingebracht hat . der für 42 000
Kronen verkauft wurde . Der bisherige Re -
kordbetrag eines Fanges , der 39 000 Kronen
betrug , ist also damit geschlagen . Vor dem
Kriege wurde es als ein besonders gutes Er -
gebnis angesehen , wenn ein Kutter einen Fang
im Werte von 40 000 Kronen im ganzen Jahr
erzielte .

Eeneraloberstabsveterinär Prof . Dr . Schulze
erhielt das Ritterkreuz

des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern
DNB. Berlin , 1 . Juni . Der Führer verlieh in

Anerkennung seiner Verdienste um das Ve -
terinärwesen der deutschen Wehrmacht dem Ge -
neraloberstabsveterinär Prof . Dr . Schulz «
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern . Die Auszeichnung wurde dem Be «
liehenen durch den Befehlshaber des Ersatz '
Heeres , Generaloberst Fromm , am 1. Juni
überreicht .

4 Sanitätsoffiziere erhalten das Ritterkreuz
zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern

DNB. Berlin , 1 . Juni . Der Führer verlieh
in Anerkennung ihrer Verdienste um die För -
derung ber wehrmedizinischen Forschung und
die ärztliche Betreuung verwundeter und kran -
ker Soldaten das Ritterkreuz zum Kriegsver -
dienstkreuz mit Schwertern an : ^ - Gruppen¬
führer und Generalleutnant der Waffen - ff
Prof . Dr . Gebhardt , Oberstarzt Prof . Dr .
Gutzeit , Flottenarzt Dr . Backmeister ,
Oberstarzt Prof . Dr . Tönnis .

Die Auszeichnungen wurden den vier Sa -
nitätsoffizieren anläßlich der unter Leitung
des Chefs deS Wehrmachtsanitätswesens Ge «
neraloberstabsarzt Prof . Dr . Handloser i«
einem ^ - Lazarett stattfindenden vierten Ar -
beitstagung der beratenden Aerzte der Wehr -
macht durch ben Generalkommissar für daS
SanitätS - und Gesundheitswesen , ^ - Gruppen -
sührer Prof . Dr . Brandt , überreicht .
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Stadt und kreis Rastalt
» . 1 Zur Verlängerung der
Spinnstoff-, Wäsche- und Kleidersammlung
im » Aus Anlaß der Verlängerung findet
mftr!on

.Jen Kreisgebiet zum Wochenende noch-
ittr Haussammlung statt . Wer sei -
W Abgabepflicht noch nicht nachgekommen ist ,

Gelegenheit , dies jetzt zu tun . Alle an -
ei» . Hausfrauen werden gebeten , nochmalss N --U-, » m - • a

mmm
der Ortsgruppen der Partei abzugeben .

«1» A ^usfrauen . die Geschäfte jeglicher Arr
s.? .

° le Betriebe betrachten es als eine Ehren -
fön. ' ^ re Abgabeverpflichtung restlos zu er -
ftj

n - deutsche Schicksalsgemeinschaft wird
d^. ^ ch bei dieser Sammlung bewähren , weil
^ . . nationalsozialistische Deutschland noch nie -
lis - hersagt hat , wenn es zu außerordent -
i!^ ^ Mungen aufgerufen wurde . Gebt dar -

ihrer Bestände vorzunehmen
entbehrlichen Gegenstände bereitzu -

Darüber hinaus besteht die Möglich -
Gaben persönlich auf den Sammele

als Baustein zum deutschen

t » aus Anlaß der Verlängerung
eii ?»

- p ' unstoffsammlung freudig und großzügig

ia !. u c U e FiIme .I Nn den Dchloh - Lichtspielen
H. ..

ab heute „Nora " mit Luise Ullrich in der
Ein interessanter Ufa - Film nach

sei, iv des Schauspiels von Henrik Jb -
jugendliche ab 14 Jahre zugelassen . —

läuft ebenfalls ab heute der große
Lustspielfilm „Geliebter Schatz " mit Jo -

^
"Nez R i e m a n n . Dorir Kraysler u . v .

•im Sendlidhe nicht zugelassen . Wochenschau'
Schluß .

^ kTonderfilm - Veranstaltung der
^ kilmstelle .) Am kommenden Sonn -

^ Juni , vorm . 10 .80 Uhr führt die Gau -
Si £ ,

e®e öer NSDAP , in den Schloß -
4u»i

' vielen eine Sonderfilmveranstaltung
Gezeigt wird der Film „Wen die

lieben . . ." , ein Film um Wolf -
Ha« - Amadeus Mozart . Hauptdarsteller sind

Holt . Ren6 Deltgen , Winnie Markus
u cv ^ rene v . Meyendorff . Jugendliche über

" ahre sind zugelassen .

Haueneberstein . ( Für Führer , Volk
t ew

Saterland .) In einem Heimat -Laza -
vb -

^ ^rstarb nach schwerer Verwundung der
kesreite Joseph H ertw eck von hier . Die

Ij,t . ®un S findet hier statt . Hierzu treten samt -
Un/ Parteigenossen , angeschlossenen Verbände

Gliederungen mit Fahnen und in Uni -
U»? ^ ie HJ . und JV . hat vollzählig in
fiiihlorm * u erscheinen . Die Zeit der Beerdi -

"8 wird ortsüblich bekanntgegeben .

^ j? asge » au . ( Neuer Film .) Hier läuft der
- ^ rauen sind doch bessere Diplomaten " ,

ökk spielt in diesem ersten deutschenCV — , »V** »» Vi «. V**» vv ***
j,e

0t6en =® roßftlnt eine kapriziöse Tänzerin ,
gelingt , eine ganze „feindliche Armee "

:utt :
» rika

in Schach zu halten , ihrem Landesfürsten einen
unschätzbaren Dienst zu erweisen und sich den
Mann ihres Herzens trotz größter Widerstände
zu erobern . Wie sie das macht ? Nun —
„Frauen sind doch bessere Diplomaten I"

W . v . M. Gernsbach . (Spinnstoff - und
K l e i d e r f a m m l u n g . ) Zu der bis 10 . Juni
verlängerten Sammlung wird erwähnt , daß
Haussammlungen durch die Blockleiter nicht
mehr erfolgen . Vielmehr werden die Haushal -
tungen , die noch etwas abzugeben haben , ge-
beten , ihre Spenden bei der Annahmestelle im
Verkehrsvereinshäuschen ltägllch von 18 bis
21 Uhr geöffnet ) abzuliefern . Außerdem haben
die Schüler und Schülerinnen den Auftrag , in
diesen Tagen der Sammlung von Spinnstoffen
und tragfähigen Kleidungsstücken erhöhte Auf -
merksamkeit zu schenken, ' sie sind gerne bereit ,
zur gewünschten Zeit etwaige Spenden abzu -
holen . Des weiteren hat die Parteileitung im
Schaufenster des Putzgeschäftes Scheel tHof -
ftätte ) eine Ausstellung der Kleinkinderwäsche ,
wie sie von vielen Gernsbacher Frauen in vor -
bildlicher Weife gespendet wurde , durchgeführt ,
deren Beachtung erwünscht ist . Die Partei -
leitunF hofft , daß diese Schau mit dazu bei -
trägt , die Spendefreudigkeit anzuregen und
daß infolge der Verlängerung der Sammlung
das Endergebnis noch in erfreulicher Weise
gesteigert werden kann .

( T o n e l l i.) Ein Bavariafilm auS der bun -
ten Welt der Artisten , in dem bewegende Kam -
merspielszenen und spannende Kriminalhand -
lungen die Besucher zu interessieren vermögen ,
gelangt ab Freitag in unseren Stadthalle - Licht -
spielen zur Vorführung . — Der Jugend wird
Sonntag um 14 Uhr der Rühmann -Film der
Terra : „Quax , der Bruchpilot "

, geboten .

Rotenfels . sVon der NS . - Frauen «
schaft .) Am Pfingstmontag fand ein Gemein -
schaftsabend der NS . - Frauenschaft , dem
Frauenwerk und der Jugendgruppe statt . Im
blumengeschmückten Saknensaal sprach Frau
Jakobs über unsere Patenkreise im Warthe -
gau . Es ist Aufgabe der Patenkreise , den
Volksdeutschen helfend beizustehen , nicht nur
materiell , sondern auch seelisch muß diesen
Menschen geholfen werden . Einsiedler -
betreuerinnen , die in allen Zweigen erfahren
sind und die Aufgaben bewältigen können , steht
hier ein dankbares Arbeitsfeld offen , und es
besteht die Möglichkeit , später selbst überzu -
siedeln nach dem Osten . Gesang , Gedichte und
schöne Zithervorträge durch Pg . Schnepf ver -
schönten den Abend .

Sport im Kreis Rastatt
Weiseubach . In Durchführung der Reichs -

sportwettkämpfe ist für den 3 . und 4 . Juni fol -
gendes vorgesehen : Samstag 12 Uhr beim
Vereinshaus Flaggenhissung , anschließend Wett -
kämpfe der Jungmädel , 17 Uhr für das Jung -
volk . Sonntag ab 7 Uhr Wettkämpfe der H ^> .
einschließlich Flieger - HJ . und ab 10 Uhr BDM .
Die Führer und Führerinnen nehmen an den
Wettkämpfen ihrer Altersklassen teil . Die
Kampfrichter des NSRL . werden gebeten , zu
den erwähnten Zeiten zur Stelle zu fein . Die
gesamte Einwohnerschaft , insbesondere die An -
gehörigen der Jugend und die Mitglieder der
Partei , sind freundlichst eingeladen , sich von der
sportlichen Leistungsfähigkeit der Buben und
Mädel des HJ .-Standortes zu überzeugen .

lBannfachwart Turnen .) In Ergän -
zung des Hinweises über die Sommerspiele in
der Nummer vom 1 . Juni ist zu berichten , daß
es sich um die Faustballmannschaften snicht
Fußballmannschaften ) handelt , die zur Anmel -
düng bis 8. Juni verpflichtet sind .

Las neue Mchtjahr rückt ein
Zn diesem Jahr hauptsächlich auf dem Lande eingesetzt

Ueberall sind jetzt unsere schulentlassenen
14jährigen Mädel wieder in ihre Pflichtjahr -
stellen eingerückt . In unserem Gau erfolgt der
Einsatz dieses Jahr hauptsächlich auf dem
Land , denn die schwerbelastete Bäuerin hat die
Hilfe besonders notwendig .

Jetzt beginnt nach den Schuljahren für die
Kinder zum erstenmal der Ernst des Lebens
greifbare Wirklichkeit zu werden , sie müssen
sich an einen Pflichtenkreis gewöhnen und ihre
ganze Kraft für die Familie einsetzen , in der
sie verpflichtet sind . Auf keinen Fall sollen wäh -
rend des Pslichtjahres noch andere Kurse , wie
z. B . Handelsschulkurse besucht werden . Wer
diese Zeit nicht voll ableistet , läuft Gefahr , daß
sie nicht angerechnet wird .

Im allgemeinen gehen ja die Mädel mit
Freude an die neue Arbeit , bedeutet sie doch
eine Abwechslung gegenüber dem Schulbank -
sitzen , ein echtes Mädel betätigt sich gern im

Was wird gesammelt ?
Einige Anregungen zur Spinnstoff -. Wäsche - und Kleidersammlung

tyäfi 1 " l' cht recht weiß , was . er zur Spinnstoff - ,
Wv 1 und Kleibetsammlung geben kann , dem
. otn bie folgenden Zeilen mancherlei An -le », die folgenden Zeilen' " kg geben .

oh »
1 1 f p t n n ft o f f e (Lumpen ) jeder Art
Wolle , Halbwolle . Baumwolle , Zellwolle ,

i»i , ? ' Kunstseide , Seide , Jute und Hanf , so -
Ki^ rcht mehr tragfähige Kleidungsstücke , alte

Krawatten , Strümpfe , Stoffreste aller
«iaü Fahnen , Gardinen , Vorhänge , Tep «
tzU Kokosmatten , Säcke , Filzhüte , Filzschuhe ,
le»

®™ e » refte , auch wenn diese Dinge zerris -
^ vermottet , verschmutzt und verölt sind .

s ch e aller Art , und zwar Männer -
W »h B . Oberhemden , Unterhemden , Unter -
H. ,3 Nachthemden : Frauenwäsche , z . B . Tag -
Zẑ eN' Hemdhosen , Schlüpfer , Unterkleider .

^ Memden : Kinder - , Bett -, Tisch - und Haus -
«Û frfche, einerlei ob gut erhalten oder stark
.^ waschen , ausbesserungsfähig oder zer -

8»?
1 cJ 6 " « g 8 ft ü d e aller Art , sowohl

' «naa* *ene und tragfähige als auch ausbefse -
^ »»bedürftige , zur Umarbeitung geeignete

abgetragene , und zwar Männer - und
T . ^ enoberkleidung , z. B . Anzüge (Straßen -,

Reit -, Schi -, Trainings - , Monteur - ,
yi , . ^ chaftSanzüge ) , Jacken ( Sakkos , Jacketts .
w ■ Reit - , Schi - , Trainings - , Berufsjacken ) ,'

Joppen (Wolljoppen , Stutzer , Lodenjoppen ) ?
Westen ( auch Wollwesten . Sweater , Pullover ) :
Hosen ( lange Hosen , Sporthosen , Knickerbocker ,
Breeches , Stiefel - und Reithosen ) : Mäntel
( Winter - , Sommer - , Gabardine -, Gummi -
Mäntel ) : Kopfbedeckungen ( weiche Filzhüte ,
Schirm -, Reise - , Baskenmützen ) : Frauen - und
Mädchenoberkleidung , z . B . Kleider , Blusen
( aus möglichst strapazierfähigen , waschbaren
Stoffen ) : Jacken (Kostüm - , Schi -, Wind - , Trai -
ningsjacken ) : Röcke (aus Wollstoffen oder aus
gut waschbaren Stoffen in gedeckten Farben ) :
Mäntel (Winter - , Sport - , Gabardine - , Gummi -
Mäntel ) : Kittel (Kittelschürzen , ArbeitSsckllr -
zen ) : Schürzen (große in gedeckten Farben ) :
Kopfbedeckungen (Hüte , Mützen ) .

Außerdem für den internen Ge -
brauch der HJ . : Zur Einkleidung : Mützen ,
Dienströcke , Stiefelhosen , Uebersallhosen , kurze
Hofen , BDM .-Westen , BDM .-Blnsen , BDM .-
Röcke , Regenumhänge , Trainingsanzüge , Turn -
Hemden , Turnhosen , Halstücher , Lederknoten ,
HJ . - Armbinden . Zur Ausrüstung : Tornister ,
Zeltbahnen , Horbentöpfe . Kochgeschirre , Feld -
flaschen , Trinkbecher , Brotbeutel , Fahrt « » -
messer, > Koppel , Schulterriemen .

Es empfiehlt sich, diese Aufstellung , auszu -
schneiden und dann möglichst bald mit der Aus -
sortierung zu beginnen .

Haushalt , besonders bei „anderen Leuten ". Der
Reiz der Neuheit wirkt .

Am besten wächst so ein Kind in den neuen
Kreis hinein , wenn es . ganz dort untergebracht
ist und auch nachts über in der Familie bleibt ,
fialls dies aus besonderen Gründen nicht der
Fall sein kann , sollen doch unter allen Um -
ständen die Mahlzeiten ganz in der Familie
eingenommen werben . Gerade diese vereinigen
im frohen Verein die gesamte Familie und ba -
ben schon durch die Tischsitten einen erziehe -
rischen Charakter . Auch wird ein junger Mensch
dem Kochen mehr Interesse zuwenden , wenn er
auch mitgenießt , was er hat kochen helfen . Das
Tischdecken gehört mit zum notwendigen
Pflichtenkreis der kleinen Hilfe . Die gesamten
Lebensmittelmarken müssen der Hausfrau ab -
geliefert werden , auch die Zuckerkarte . denn
das Pflichtjahrmädel ißt die Marmelade vom
Vorjahr mit . An den Ausgehtagen wird eine
gerechte Hausfrau ihrer Hilfe schon die nötigen
Marken mitgeben .

Die Hausfrauen werden sich immer bewußt
sein , daß das Pflichtjahrmädel noch ein wer -
dender Mensch ist , der körperlich nicht über -
anstrengt werden darf . Sie werben die not -
wendigen Ruhe - und Freizeiten einhalten und
Geduld üben , wenn es auch anfänglich langsam
geht . Sie brauchen immerhin nicht jeden Hand -
griff selbst zu leisten , sie müssen nicht jeden
Gang selbst tun . Die kleinen Kinder haben
eine Beaufsichtigung und einen älteren Spiel -
gefährten , über den sie doch meistens beglückt
sind .

Doch sollen unsere Pflichtjahrmädel rechtzei -
tig an eine stete Pflichterfüllung gewöhnt wer¬
ben . und es ist nicht gut . wenn unsere Haus -
mütter zu schwach sind und ihre kleine Hilfe
schon am frühen Nachmittag „springen " lassen .
Nein , die Arbeitszeit muß eingehalten werden .
Sonst laufen die Hausfrauen Gefahr , daß ihnen
ihr Pflichtjahrmädel wieder entzogen wird ,
denn sie haben anscheinend nicht aenug Arbeit
für ihre Hilfe , ganz abgesehen davon , daß ein
solches Verhalten unkameradschastlich ist aeaen -
über den anderen Hausfrauen , die ihr Pflicht -
jahrmädel voll beschäftigen müssen . E . H.

-Arn schwarzen Brett
Technische Notftilse Baden . Baden bat Dienst für alle

Trupps am 4. Juni . Antreten 8 .45 Uhr am Bahnhoss -
platz Oos , Slraßenbahnabsahrt BrahmSplatz 8 .10 Udr .

TR « , « eretlscha » Gangenau <m . ) u . (m .) fieuie
ftrciWfl 20.3(i Uhr NurS im evangelischen Gemetndc -
hauS . Iii sprich, DRK, -Bcre >ts» aflsarzt Dr . med . Span ,
nagel . Bitte vollzählig und pünktlich erscheinen .

Blick über Laden -Laden
Seifenprämien für Knochen

. Baden - Baden . Zur Errichtung von Annah -
mestellen für die Erfassung von Sammelkno -
chen verweisen wir auf die Bekanntmachung
des Stadt . Wirtschaftsamtes . Ergänzend weisen
wir darauf hin , daß Haushalts - und Küchen -
knochen am zweckmäßigsten den Schülern und
Schülerinnen mitgegeben werden , die diese als -
dann in ihrer Schule abliefern und dafür ent -
sprechend der Gewichtsmenge Bezugsmarken
erhalten . Die Knochen können aber auch direkt
bei der Annahmestelle Schweigrother Straße 15 ,
die Donnerstags von 8—12 Uhr geöffnet ist
oder bei der .Annahmestelle Rettigstraße 8 ,
Freitags zwischen 16 und 18 Uhr abgeliefert
werden . Aus hygienischen und sonstigen Grün -
den sollen nur lufttrockene Knochen abgegeben
werden . Der Abliefere ! erhält entsprechend der
abgegebenen Gewichtsmenge Bezugsmarken .
Um den Volksgenossen das Aufbewahren der
1 - ke - Marken bis zur Erreichung von 5 kg zu
erleichtern , werden bei Abgabe einzelner Kilo -
mengen bei der Ablieferung des ersten Kilo -
gramms Sammelbogen ausgegeben , in die für
die erste Ablieferung eine Kilomarke bereits
eingedruckt ist und in die dann die noch seh-
lenden 1 - Kilomarken nach und nach eingeklebt
werden können . Kleinere Knochenmengen , die
z . B . mit 500 g zur Ablieferung kommen , kann
die Annahmestelle in einer Liste zunächst „gut -
schreiben " . Hat der Sammler 6 kg Knochen¬
marken erhalten , dann kann er gegen Bezah -
lung in einem Seisengeschäst gegen Abgabe
dieser Marken 1 Stück Kernseife kaufen . Für
die abgelieferten Knochen wird keine Ver -
gütung gewährt . Die Bevölkerung wird ge -
beten , die Sammlung nach besten Kräften zu
unterstützen und dazu beizutragen , daß die mit
der Erfassung von Sammelknochen angestreb -
ten , außerordentlich wichtigen kriegswirtschast -
lichen Ziele erreicht werden . Bei dem gezeigten
Wege der Ablieferungsmöglichkeiten dürfte
dies keinem Volksgenossen schwer fallen , die
Aktion zu unterstützen , zumal er ja selbst durch
die Abgabe von Kernseife für feine Tätigkeit
belohnt wirb .

Zwei Stunden Sonnenschein
Baden -Baden . Alexanber Bier begeisterte

m it seiner Kapelle die Zuhörer im großen Büh -
nensaal des Kurhauses , die die NS . - Gemein -
schaft „ Kraft durch Freude " zu Gast geladen
hatte . Da war Kapellmeister Wer selbst , der
mit seinen einschmeichelnden Melodien sofort
die Herzen eroberte und im ersten Teil seinen
mit künstlerischem Elan gespielten Csardas von
Monti wiederholen mußte . Dann sang uns
der Bassist Brisoni mit schönem Baß das Lied
aus dem „Waffenschmied " von Lortzing und
Nicolais Falstaff aus den „Lustigen Weibern " .
Dann wieder konnte man den Solisten auf der
Guitarrina bewundern , der mit unheimlicher
Technik die Saiten erklingen ließ zu einigen
musikalischen Scherzi , die auch wiederholt wer -
den mußten . Zwischendurch vereinigten sich die
Künstler wieder , um einen langsamen Walzer
hinzulegen , der die Tanzbeine lebhaft beun -
ruhigte und in dem das Meer wirklich leise zu
rauschen schien . Fedoro , der Flötist , war zu -
gleich ein sehr lustiger Ansager der jeweiligen
Kunstgenüsse . Ein besonderer Sonnenstrahl von
doppelt heißer Wirkung war die Sopranistin
Linda Berg , die ebenso virtuos Handharmonika
spielte und entzückende Lieder sang , „So lieb
wie du , Sonnenschein " und italienische Lieder
mit der Zugabe „Biribiribi " . Kaum war
hier der herzliche Beifall verrauscht , dann
überraschte Avenarius mit seinen Xylophon -
künsten oder der Meister der Posaune Utko ,
der Tenor Pawlik . Da waren denn aber auch
noch Cello , Baßgeige , Saxophon , Schlagzeug
unb der nimmermüde Begleiter am Flügel , die
alle als Solisten oder im Gemeinschastsmusi -
zieren den Abend unterhaltsam verschönten .
Es waren alles mehr oder weniger bekannte
Weisen von Peter Kreuder , „Glocken der Hei -
mat "

, Potpourri aus dem „Bogelhändler "
, drei

Stücke aus der „Großen Liebe "
, eine ungemein

lustige Polka und vieles andere mit immer
neuen Zugaben , gewürzt mit der ungarischen
Kapellen eigener Verve , dem Paprika in der
leichten Musik , so daß die zwei Stunöen viel
Freude machend , im Fluge herumgingen .

Lisa Bauer .
*

(Silberne Hochzeit .) Das Ehepaar
Karl Götz , Maurer , wohnhaft Hauptstraße 37,
begeht am Samstag das Fest der silbernen
Hochzeit .

( Liliencron - Gedächtnis st und e .)
Am 3. Juni jährt sich der IM . Geburtstag die¬

ses großen Dichters , dessen Werk in seiner
Vielseitigkeit , ursprünglichen Naturfrische und
Lebensbejahung eine Sonderstellung einnimmt
und bis heute seine Lebensfreude , Kampfesmut
und einen echten Lebenshuinor in unvermin¬
derter Kraft ausströmt . Im Rahmen des
Deutschen Volksbildungswerkes wird Ernst
Ehlert am Montag , den ö . Juni , 19.3g Uhr , im
Kleinen Bühnensaal des Kurhauses in einer
Gedächtnisstunde Dichtungen LilieneronS
sprechen .

( Aladar von Weigerth . ) Am heutigen
Freitag um 19.30 Uhr wird der ungarische
Komponist und Schriftsteller Aladar von Wei -
gerth aus eigenen Werken für die Lazarette in
Baden - Baden im kleinen Bühnensaal lesen .

Standesamtsauszüge von Baden -Baden
Geburten : Manfred August , A . : August Welz ,

Karlsruhe , Kreydorsstratze 7 ; Armentraud , A . : Werner
tilasterer . Äarlsruhe - Nüppurr , Hcclenst»ake 50 ; Waller .
V . : August Waller Schröer , Würmersheim , Ziegelei -
stratze 73 ; Gertrud Johanna , V . : Helmut Johann -»
Friedrily Ernst Bach , Karlsruh « , Eisenlohrstraß « 29 ;
Ellen Ruth , V . : Julius Demarez . Eggenstein , Kreis
Karlsruhe , Hauptstraße 87 ; Jürgen Albert , Albert
Anton Eichele , Karlsruhe - Durlach , Marstallstrabe 2-1 ;
Horst Siegfried , V . : Hans Dietrich Wilhelm Windecker .
Karlsruhe , Herrenstrabe 22 : Bernd Ludwig , V . : Lud -
>vig August Walter , Karlsruhe - Durlach . Gymnasium -
strafte 8 : Helmut Richard Klaus , v . : Slegsried Hellmut
Bernhardt , Karlsruhe -Rinth « im . Hauptstrafte 40 : Gisela
Mechtild Ella . Edmund Joses Öfter . Karlsruhe .
Bismarclstrake 57 ; Margot , V . : Bernhard Lemmer -
meier , Karlsruhe . Buntestrabe 3 ; Jürgen Wilhelm . 9S. '
Friedrich Julius Lille , Karlsruhe , Buntestrabe 8 : Er¬
halt Berthold , SS. : Berthold Kessinaer , Karlsruhe . BiS -
marckstrabe 17 ; Jürgen , V . : Leo Zchönnbrunn , Sinz -
Heim- Kartung , HauS Nr . 83 : Ursula Christa , V . : Paul
Anglist Wilhelm Biihler . HundSdach , KreiS Bübl , HauS
S!r . 107 ; Hubert Wilfried , V . : Adolf Vogel , Sinzheim ,
Adols -Hitler - Tlrabe 89 : Josef Siegmuird , V . : Joses
Schneider , Kappelrodeck , Wasserstraße 196 : Ingrid
Maria . V . : Karl Henrich , Varnhalt , Haus Nr 187:
Karl Heinz Cornelius . 35. : Karl Jofef Gather , Neufatz ,
Kreis Bühl , Neusaveck : Wolfgang Georg Philipp , V . :
Gcorgi Philipp Philipoff , Wien . Lichtensteinstrabe 23 ;
Artur Alberl , SS. : Wilhelm Albert Bürget , Gernsbach .
Dr .- Todt - Stratze 66 ; Gerhard . V . : Mar Leopold
Wörlher , hier . Lange Straße 101 ; Traude Brigitte , V . :
Herbert Friedrich Adolf Macher , hier , Fllrstenbcrg - Allee
50 ; Rolf -Dieter . <8 . : Wilhelm Hofsiik , Karlsruhe , Rllp .
pnrrer Straße 96 : Brigitte Gertrud Luise . V . : Fried -
rich Ernst Fever , hier , Nierturstatze 7 : Ellen Ruth . B . :
Eberhard Detioss Zahn . Arnberg - Koblenz , Elisenhos ;
Bernhard Ludwig , *!. : Bernhard Ullrich , Sandweier ,
« eilerstraße 37 ; Karl Hein , Gustav , » . : Karl Wilhelm
Großlinsky , HugelSheim , Siheinstraße 112 ; Günter Hel-
niill , V . : Josef Hermann Schi
Straße 59 ; Silvia Margarete

Hermann Schnerr , hier . Lichtentaler
WWW . ia Margarete , V . : Ernst Wilhelm

Müller , dter , Gewerbegasse ■>.
Heiraten : Anton Hertweck , hier . Rheinstrabe 41 .

und Franziska Elisabeth Lepperl , vier , Rheinstraße
185 ; Heinrich Karl Ricke « , Hamburg 19 , Surtorius -
straße 14 , und Martha Elise Ida Müller geb . Heuse ,
hier , Küserstraße 2 : Wilhelm Erich Mar Revlafs , Ber >
lin -Tempelhoin . Manfred -von - Richlhofen -Slraße 8Z , und
Ilse Junkers , Berlin - Wilmersdorf . Landhausstraße 36 ;
Max Paul Jofef Meyer - OlberSleben , Aibling , Flieger -
Horst, und Rosa Ernst , Rofenheim , Samerstrabe 7 ;
Stefan Moser . Neuweier , Haus Nr . 265 , und Anna
Maria Lasch, hier , Stesanienstraße 24 ; Ludwig Kraus ,
hier , Markgrasenkaserne , und Hedwig Anna Hei ? , hier ,
Eckbergslrabe II .

Stervesall « : Karl Prcflenbach , geb . 27. 1 . 1863
in Hllgelsheim , hier , Hopfens » . 1 ; Johanna Katharina
Süß geb . Schneider , geb . 3 . 12 . 1869 in Ulm a . d .
Donau , hier , Friesenbergstraße 2 : Anna Stephanie
Dietrich geb . Frommherz , geb . 3 . 1 . 1858 in Lichten -
tal , vier . Gernsbacher Straße 1 ; Emma Katharina
Leontine Mittenmaier geb . Brude , geb . 22. 9 . 1875 in
Heideldera , Gernsbach , Hossliüte : Alfred Zimmermann ,
geb . 24 . 2 . 1878 In Zell am HarmerSbach , hier . Iburg -
siraße 31a ; Gottliebin Johanna Gntelunst geb . Speer ,
geb . 14 . 5, 1877 in Haiterbach bei Nagold , hier , Tier -
gartenweg 2 : Sosie Stille geb . Willing , geb . 28. 5 . 1867
in Hannover , Hannover , Waldstraße 38 » : Maria
Sophie Frib geb . Kopp , geb . 16 . 1. 1866 in Baden -
Baden , hier . Marktpla ? 3 : Karl August Heinrici . geb.
21 5. 1876 in Marburg an der Lahn , Berlin - Tahlcm ,
Gehege 13 ; Luise Braunagel geb . Kalmbacher . geb . 10.
11 . 1882 In HilpertSauS , hier . Rheinstraße 81 : Peter
Gustav Brett , geb . 22 . 4 . 1944, Frankfurt a M , Seiler ,
siraße 15 ; Konstantin Börlh . geb . 13 . 8 . 1861 in Sinz -
Helm-Vormber « , hier , Brahmstraße 3.

Spaziergänge
Baden -Baden . Dienstag . 6 . Juni . Treffpunkt : Polt -

zeldireklion 8 .30 Uhr . Wanderung : Gcrnsbacver Straß «
— Eberst « lnstrab « — Kleingehre » — AusstchtSplalte —
Merkurstraße — Merkurgipfel — Steinbruchweg — öst¬
licher Rundweg — Binsenwalen — Rodelbahn —
Waldeas6 — Markgrasenstraße — Sponheimstrabc —
Leopowspla » . Gehzeit : 3 Stunden (stellenweise starke
Stellung ) . Führung ; OderamtSrichter a . D . Hans
Dbrmer .

Mittwoch . 7 . Juni . Treffpunkt : Polizeidirektion 14
Uhr . Wanderung : Seufzerallee — Radiumbrunnen —
Steinwaldhütte — Engelskanzel — Bienenhlltte —
Oberer Felsenw »g — Bergwachihlitte — Felsenbrücke —
Ballerthlltte — Schloßwandterrasse — Altes Schloß
«Ras » — Eberbrunnen — Strohhütte — Neues Schloß .
Gebzeit : 3 Stunden laus kurze Strecke starke , sonst
mäßige Steigung ) . Führung : Vizepräsident a . D . Ernst
Linack.

Freitag , 9 . Juni . Treffpun »«: Brahmsplatz 9 Uhr
<zu erreichen mit Straßenbahn ab LeopoldSplay 8 .49
Uhr ) . Wand « rung : GeroldSauer Tlraße — Uebelsbach -
lal (kurzer Grund ) — HiilSbcckpsad — Wasserleitung ««
weg — Herrenacker — Herrenackerweg — Höllhiinser —
Brahmsplatz . Gebzclt : 2M Stunden «müßige Steigung ) .
Führung : Fabrildlreklor i . N . Paul Koblick.

SamStag , 10 . Juni . Treffpunkl : Kleingolfplatz 14
Ubr . Wanderung : Quettigstratze — Qu «ttigwäldch «n —
Abnrgstraße — Hochbehälter — Lache — Loulsfelsen —
Gelbe Eiche — Sleinbruchpsad — Geroldsauer Mühle
(Rast ) — BrahmSplatz . Gehzelt : m Stunden (mäßige
Steigung ) . Führung : Studienrat Ewald KrabuS .

KREISCHE , Das große
und das kleine Leben

du auch gar nicht , mein Junge !"
Stimme dröhnte . „Das kommt schon

» ^ . Achten Zeit von allein , zumeist jedoch zur
iDt . */1" " - Weil wir aber gerade von Frauen
% » ' hört zu , Herrschaften , da fällt mir

®?tüfa » te Geschichte ein —" Und er be -
,tt f e ' ner unvermittelten Weise zu er -

Das Gespräch von vorhin war für ihn
ilju,

l 8t , einfach weggewischt wie etwas , daS
iw ^ » he<mem war oder nicht mehr der Rede

a
" schien.

Inj * bann bald nachher Verena nni » Sabine
sah es ganz so aus , als befänden sich

*>i ( o ?.r *n in einer ausgezeichneten Stimmung .
Ms «, 'iötflafchen standen jedenfalls geleert ,

Zigarettenrauch schwelte über der Plan -
de,, und Bernt brannten rote Flecken auf

»ebräunten Wangen .
e«

'
w 6 dich ansehen . Mädel !" rief er Sabine

§ er . „
tt: ..Zwei lange Jahre warst du meinem

fern " Er sprach nicht weiter .
^ ute schon etwas unsicher blickenden

Sott« brückten sich erstaunt zusammen . „Herr -
Ujokt* Murmelte er ungewohnt leise , „das ist

^ « ' cht möglich
* begrüßte eben den Vater . Sie war

shx . V Reisekostüm , welches sie nach steieri «
' othr , rt trug , grau , mit grünem Kragen und
san^ chen Aufschlägen , und das ihrer auf -
Ii» . ? " örohen Gestalt etwüs Rankes , Sport -
s»». ° verlieh . „Guten Tag . Onkel Bernt « .

nachher , während sie ihm die Hand
" Das ist nett , daß ich dich auch hier

"•i « !!? bist in wirklich eine ganze Dame ge«
° «tt ! polterte Bernt nun endlich los , da er

sich von feiner Ueberraschung erholt hatte . „Her
mit dir ! Das mutz gefeiert werden !" Er nahm
sie bei den Schultern , zog sie an sich und kützte
sie schallend mitten auf den Mund .

„Der Frauenfeind "
, spöttelte Verena zu

Michael , der neben dem Kamin stand , als ge-
höre er nicht mit zu dieser freundlichen Fami -
lienszene . Aber dann wandte sich Sabine zu
ihm , ihre Augen waren mit einem vollen ,
dunklen Blick auf ihn gerichtet , als sie sagte :
„Michael —"

Es war nur dieses eine Wort , aber es
schwang eine ehrliche Freude darin mit , die
Freude über das Wiedersehen mit ihm , ein
wenig Stolz und beinahe eine Zugehörigkeit .

„Ja , Sabine Er nahm ihre Hände zwi -
schen die seinen , sah ihr lächelnd in das blasse
Gesicht , das sich darüber langsam mit einer
feinen Röte überzog , und meinte bann : „Ich
freue mich , datz du wieder da sein kannst , liebe
Sabine ! Ich möchte am liebsten noch immer
„kleine Sabine " sagen , obwohl du inzwischen
wirklich eine so große Dame geworden bist .

-Denn als ich dich das letztemal sah — weißt du
noch ? — da spieltest du wahrhaftig noch mit
einer Puppe !"

„Ach ja — mit einer Puppe . Mit eine ? gro -
ßen , blonden , in einem Trachtenkleid , gelt ?"
Sabine lachte . „Wie hieß sie doch gleich ?" Sie
dachte nach . „Emma !" triumphierte sie dann .

„Nichtig , mit Emma hast du gespielt !" bestä¬
tigte Michael . „Und ein zahmes Eichhörnchen
hast du seinerzeit gehabt , solch ein possierliches
Tierchen mit einem so komisch ausgefransten
Schwänze —"

„Das war HänSchen ."
„Mag fein . Und bevor ich damals abreiste ,

hatte ich das Vergnügen , Kuchen von Sand aus
deiner Hand kredenzt zu bekommen , wahre
Leckerbissen —"

.suchen von Sand ! Du Aermster !" Nun lach -
ten sie beide . —

Stefan Sparck lieh eS sich nicht nehmen , zu -
sammen mit Verena seine Tochter in ihr Zim -
mer zu bringen . So blieb Michael mit Bernt

allein zurück , aber es wollte kein rechtes Ge -
spräch mehr zwischen ihnen auskommen . Nur
einmal noch meinte Bernt :

„Sonderbar , das mit der Sabine ! Du kannst
mir glauben : beinahe hätte ich sie gar nicht
wiedererkannt , nach nur zwei Jahren . Da fliegt
so ein Vögelchen aus dem Nest und kommt ge-
mausert zurück . Und was mir nicht einleuchten
mag : hübsch ist sie sogar geworden , sehr
hübsch !" (* r trank auS und erhob sich . „Damit
du auch weißt , weshalb mich gerade das so irri -
tiert : bei den geborenen weiblichen Sparckschen
ist das Hübschein nämlich ein Ausnahmefall .
Die waren mit Vorliebe hätzlich wie die Nacht ."
Er reichte Michael die Hand . „ Servus also ! Ich
kann leider nicht solange warten , bis die ruh -
rende Familienszen : da droben beendet wird ,
zudem quatscht mir das Wasser in den Stiefeln .
Empfiehl mich den Herrschaften , ich käme ohne -
dies wieder mal vorbei ."

Er ging . In der Garderobe nahm er eben
den Jagdstock aus dem Ständer , als Verena
kam . „Du willst schon fort ? " fragte sie. sichtlich
überrascht von seinem schnellen Ausbruch .

„Allerdings "
, gab er zurück . „Die Priska hat

für heute Nacht einen Heidesterz angekündigt .
"

Er warf sich das Rcpetiergewehr über die
Schulter , kniff die Augen zusammen und meinte
dann : „Ich Hab

'
so den Eindruck : das ist kein

Vorteil für dich, Verena !"
„Der Heidesterz ? "
„Nein , tu nicht so . Die Sabine , mein ' Ich/
„Ich wützte nicht —"
„Aber ich . Sabine ist hübsch geworden , auS -

nehmend hübsch sogar . Und erwachsen ."
„Das kann mich nur freuen ."

„ Sehr edel gedacht von einer schönen Frau !"
Sie kämpfte gegen daS Erröten an . „Laß daS

bitte —"

„Warum ? " Er zeigte die weißen Zähne .
„Schöne Frauen hören das immer gern . Aber
eS ist gefährlich für sie, wenn sie zuviel allei »
sind —"

,L >ch habe meine Pflichten /

„Und ich meine Erfahrungen ." Er stülpte sich
den verschossenen Jägerhut auf den Kopf . „ Auf
Wiedersehen !" Und schon bei der Tür : „Hör zn :
ich habe einen kapitalen Hirsch im Revier , ein
Prachtstück geradezu , das einzige . Wenn es dir
Spaß macht , ich lasse ihn dir —"

„Danke "
, entgegnete sie leise . „ Das habe ich

aufgegeben ." — „Schade ! "

Sie sah ihm durch die Glastür nach , wie er
über den Flur ging und in den Abend hinius .
Jetzt erst , als er fort war , spürte sie ihr Herz
hart und schnell klopfen . Es war das Blut , daS
ihr heiß und ungestüm durch den Körper jagte ,
wie einmal schon , als Bernt so ähnlich zu ihr
gesprochen hatte . Mit welchem Rechte er es tat ,
blieb ihr unklar . Es war etwas an diesem
Manne , das sie zu ihm hinzog und doch wi :der
abstieß , etwas Geheimnisvolles , Umstrickende ? .
Sie schlotz die Augen .

Ein kapitaler Hirsch in seinem Revier — —
Warum hatte er ihr das gesagt ? Er schien fast ,
als ob er wüßte , wie es um sie stand , um diese
Leidenschaft in ihr , zu jagen , und das alles —
— wo ihm doch bekannt war , daß zu Perneck
längst kein Stück Wald mehr gehörte . Er kam
ihr nachgerade unheimlich vor mit seinem er -
gründenden Blick , dem nichts verborgen blieb ,
mit den grauen Augen , von denen man glau -
ben konnte , datz sie bis auf den Grund de.r Seele
schauten . Sie mußte aus der Hut sein vor die -
sem Manne , der mehr konnte als harmlose
Bücher schreiben . Gifte untersuchen und Münzen
sammeln . Vielleicht haßte sie ihn schon aus
einem Unterbewußtsein heraus , daß sie irgend -
welche Gefahr durch ihn ahnen ließ . Vielleicht
war es auch gerade das Gegenteil — aber
nein , das durfte nicht sein , niemals . Das müßte
zu Beginn schon ein Ende bedeuten . — Sie warf
den Kopf zurück wie immer , wenn sie wieder
stark und trotzig wurde . Drinnen saß Michael .
Sie wollte zu Michael gehen . —

Derweil hatte Bernt von Sparck den Park
durchquert . Der späte Abend schickte sich an , zu
einer finsteren Nacht zu werden , ohne Mond

und ohne Sterne . In der Nähe murmelte un >
sichtbar der Fluß , fern pfiff anhaltend ein Zug .
Beim Eisenior stand eine dunkle Gestalt . ES
war Valentin . „Herr "

, sagte er , „ ich Hab' ge -
wartet , wenn ' S erlaubt ist ." Es klang wie eine
Entschuldigung .

Bernt gab keine Antwort . Zusammen gingen
sie die Straße entlang , an der hin und wieder
ein Licht aufschimmerte , bis auch das aufhörte
und der Wald begann , schweigend , wie eine
hohe , mächtige und schwarze Wand . Von den
Aesten tropfte das Wasser . Es war beinahe
schwül in dieser frühen Jahreszeit .

Einmal verhielt Bernt seinen Schritt . „Das
Försterhaus steht noch leer ?" fragte er .

„Nein " , kam die Antwort von rückwärts .
„Sie haben drüben doch kein Revier mehr —"

„ Eben drum . Es ist verkaust worden .
"

Eine Pause entstand . „ Wann verkauft ? "

fragte dann Bernt kurz .
„ Es sind wohl zwei Jahre her . Der Herr

Graf kamen kurz nachher zurück —"

„ So . Und wer hat es erstanden ? "

„ Ein Herr , ich glaub ' aus Graz —"
Das schien Bernt zu genügen . Er sprach

nicht iveiter davon : aber während sie ihren
Weg schweigend fortsetzten , kreisten beider Ge -
danken um das einstige Försterhaus , das so -
wohl Bernt von Sparck als auch den Jäger
Valentin irgendwie mit sich verband , wenn auch
in durchaus verschiedener Weise . Von diesem
Hause aus hatte sich der Jäger seine Frau ge -
holt , mit der er heute recht und schlecht eine
Ehe führte , die ihn immerhin geborgen fein
ließ . Aber auch Bernt mutzte mit feinen Ge -
danken an dieses einsame Haus im Walde die
Erinnerung an eine Frau verknüpfen . Diese
Frau war Michaels Mutter gewesen . Kein an -
derer als Valentin wußte wohl um das Ge -
heimnis , das über dem jähen Tode der För -
sterSleute Meinrird schwebte , und die Zeit war
schließlich darüber hinweggegangen , so baß
heute kaum jemand noch davon sprach .

lFortsctzung loHf )

v
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Erinnerung an Liliencron
Zu seinem 100. Geburtstag am Z. Juni — Von Wilhelm von Scholz

Man könnte es als ein Sinnbild ansehen ,
Käß Liliencrons hundertster Geburtstag in
Kriegszeit fällt . Der Dichter der ..Sommer -
schlacht" , der „Adjutantenritte " und so man -
cher Strophe aus dem Feldzugs - und Sol -
>datenleben feiert im Kriege wesenhaft die Wie -
öergeburt , die der hundertste Geburtstag für
einen Dichtet bedeutet : da etwa beginnt er ,
seinen bleibenden Platz einzunehmen .

Aber Menschen und Krieg haben sich, seit
Liliencron als junger , forscher Leutnant die
deutschen Einigungskämpfe mitmachte und
mehrfach verwundet wurde , bis zum Grunde
gewandelt . Den „frischen , fröhlichen Krieg "
von damals gibt es ebensowenig mehr wie den
Typus des schneidigen verschuldeten Leutnants
und von den Frauen angebeteten Herzens -
brechers , der Liliencron ein wenig war . Ein
anderes Bild öer Schlachten entrollt sich, wenn
wir Liliencron lesen , als wir Heutigen es
kennen, ' und nicht nur Mut und Tapferkeit
allein sind die Eigenschaften , die jetzt der Sol -
bat in dem nun schon fünf Jahre fast währen -
Ken Weltringen braucht . Aber dennoch wird der
Soldat , der jetzt Liliencron liest , ihn immer
als seinen Kameraden fühlen .

Denn Soldat ist der Hauptmann Detlev
von Liliencron zeitlebens geblieben , auch als
er längst wegen seiner Schulden den Abschied
genommen hatte . Dichter — oder wie er gern
spöttisch schrieb : „Teutscher Tichter " — sein ,
öas war für ihn gegenüber dem Sollten
immer etwas Zweitrangiges , so sehr er im tief -
sten Herzen die großen Dichter als Sie Gipfel
ber Menschheit ansah und verehrte .

Uns , die wir im letzten Jahrzehnt des neun -
zehnten Jahrhunderts als junger Nachwuchs
zunächst der Lyrik ins Schrifttum eintraten ,
war er vor allem das bewunderte Borbild .
Ihm schickten wir unsere ersten Berse , von ihm
erhielten wir — bei seinem gütigen Herzen in
übergroßer Zahl — den Dichter - Ritterschlag .

Ich lernte Liliencron persönlich kennen , als
ich in jugendlicher Berufswirrnis vom Ein -
jährigen zum Fahnenjunger hinüberwechselte ,
machte auf der Reise in meine neue Garnison
in Hamburg halt , um ihm für freundliche
briefliche Anerkennung mündlich zu danken .
So ist mir seine Gestalt immer mit meiner
eigenen Soldatenzeit verbunden geblieben . Er
wohnte in Altona , Palmaille S , bei einer
schnurrigen alten Dame . Gleich bei der Be -
grüßung , als Liliencron mich ihr vorstellte und
sie erfuhr , daß ich noch nie in Hamburg ge-
wesen war , kam sie aus der Verwunderung
nicht heraus , /daß es Leute gebe , die Hamburg
noch nicht kennen ' ! Wir beruhigten sie , so gut
es ging .

Dann war ich mit dem verehrten Meister , der
mir fröhlich lachend gegenübersaß , allein . Ehe
ich aber mit ihm ins Gespräch geriet , wurden
wir wieder gestört : ein Briefträger trat auf ,
der ihm irgendeine angenehme Nachricht zu
bringen schien , die aber Strafporto kostete .
Liliencron steckte dem Manne die Hände voll
Zigarren . Schon an der Gebärde , wie er das

tat , ließ sich erkennen , warum er nie Geld
hatte , und wenn ihm Geld selbst in beträcht -
licher Menge geschickt wurde , gleich wieder um
Auslösung aus einer amüsanten Haft , in der
ihn weibliche Schergen hielten , an seinen Ber -
leger oder an hilfreiche Freunde telegraphierte .

Ein solcher Fall sei geschehen , wie lustige
Leute — wohl sicherlich übertrieben — erzähl -
ten , die gerade darin Liliencron als das unbe -
dingte Vorbild verehrten , als er einem Ber -
leger eben für dreitausend Mark seine ganze
künftige Prosa verkaust hatte . Er habe seitdem
durchaus nur noch Verse geschrieben , aber schon
nach wenigen Tagen von irgendwoher einen
solchen Auslösungswunsch gedrahtet . Die ewige
Geldnot Liliencrons , die fast in jedem seiner
Briefe an mich einen Teil des Stoffes bildete ,
und vielleicht irgend ein wahres , gewiß unbe -
deutendes Geschehnis mochten zu solchen Erzäh -
lungen ber Anlaß gewesen sein . Liliencron galt
als ein großer Bezaubern und Verführer ?
aus seiner HardeSvogt - und Deichgrafenzeit in
Pellworm sollte bei den Frauen und Jung -
frauen dort überall noch lange seine Photo -
graphie , wie die des seligen Toupinel im fran -
zösischen Schwank , gehangen haben . Seine
frische soldatische , dabei untersetzte und füllige
Erscheinung widersprach dem nicht , ließ darauf
schließen , daß er kein Kostverächter sei , hatte
jedoch nichts von einem Don Juan oder sonst
einem übernatürlichen Frauenbezwinger . Sein
Minnen und Lieben mag mehr von niederlän -
discher , derbgenießerischer Art gewesen sein , wo
es nicht vieler Zauberei und Verführung
bedarf .

Wie schöne , gefühlsreine und seelisch kuf -
klingende Gedichte wußte er den Verhältnissen
mit flüchtigen Lieben zu entlocken ! Wie cmp -
ftndet man schlagende und blutende Herzen
darin ! Kurz ist der Frühling !

Aber eS steht noch mehr vor meiner Seele ,
wenn ich an die Zeit zurückdenke , da dieser un -
bekümmerte frische Draufgänger sein Leb ?n -
glühen in die versüßlichte und kümmerlich ge-
wordene deutsche Dichtung einströmen ließ , die -
ser echteste , unverfälschteste Mann und Dichter ,
der kein Geistiger war und sein Werk meist
nicht ins Sinnbildliche hinaufsteigerte , aber
Sinne hatte und Krast , Pulsschlag und Atem
wie wenige . Heidegedichte , unvergeßliche
Kriegsbilder , Balladen , Sizilianen . Cincinna -
tuS . Zerbrochener Keilerkopf . Wer weiß wo ?
Auf dem Aldebaran . Ach . daß du lebtest !

Wer hinterläßt eine solche Reihe , wfr krönt
sie wie er mit Sanssouci , mit dieser herrlich
gültigen Beschwörung des Alten Fritz , dem
Berachtung und Menschenhaß die Gebärde
„steint " ,

Derselbe Zug , der streng und hart
verrät die Adelsgeister ,
der aus der Totenmaske starrt
bei jedem großen Neister " — ?

Ach . daß du lebtest !
Ich habe meiner Verehrung für diesen pracht -

vollen Mann und Dichter später mit der Wid¬

In einem italienischen Weinberg . . .
durch das junge Grün der Feindsicht entzogen , haben schwere deutsche Sturmgeschütze Feuerstellung be¬

zogen , um mit ihrem wohlgezielten Feuer der Infanterie in ihrem schweren Abwehrkampf Entlastung zu
bringen . PK .-Kriegsberichter Lfithge (Sch )

mung meines ersten Buches „Frühlingsfahrt "
Ausdruck gegeben . Jetzt befeuerte mich sein
Wort . Da er mit einem jungen Menschen , der
im Begriff war , die Offizierslaufbahn einzu -
schlagen , von vornherein herzlich mitfühlte ,
war er durch die Schwächen der Verse noch
weniger im Loben gehemmt , obschon er die
Vereinigung beider Berufe trotz der bekannten
Vorbilder Ewalds von Kleist , Fouques und an -
derer nicht als möglich gelten lassen wollte .

Schrieb er mir doch, als ich 1896 schon den
Waffenrock auszog und ins Bürgerliche zurück -
kehrte : J3ch erinnere mich deutlich , daß ich
Ihnen damals sagte : Wenn Sie Offizier wür -
den , müßten Sie die Poesie aufgeben . Ent -
sinnen Sie sich dessen ? Beides zusammen ist
nicht möglich . Ich wäre nun lieber Offizier ge -
blieben , als die dornenreiche , undankbarste
Rolle eines .Poeten ' durchzuführenUnd bald
darauf : „Es ist so viel amüsanter , Leutnant zu
sein , als Dichter !"

Er meinte das gewiß nicht ganz ehrlich . Es
war Trotz in ihm , Unzufriedenheit mit seinem
mangelnden Erfolg , mit seiner Geldmisere , daß
er so schrieb . Heute , hundert Jahre nach seiner
Geburt und fünfund dreißig nach seinem
Tode , wissen wir . es ist zum großen Segen un >
serer Dichtung gewesen , daß er nicht Offizier
bleiben konnte , so klar und ganz steht er alö
Dichter vor unserem geistigen Auge — aber
freilich : als ein Dichter im Soldatenrock , der
ihm vom Genius zu tragen verliehen wurde ,
so lange eS eine deutsche Dichtung geben wird .

Die Forellen des Kammersängers
Zu den berühmten Wagnersängern gehörten

Heinrich und Therese Vogl . die besonders als
Tristan und Isolde unvergeßlich blieben .

Vogl war einfacher Dorfschullehrer , als er
seine Stimme entdeckte . Da er sehr musikalisch
war , ging seine Ausbildung schnell vonstatten .
Er wurde sofort an die Münchner Hofbühne
engagiert , wo er bis zu seinem Tode blieb .

Seine Frau , eine geboren « Thoma , war eine
Lehrerstochter und teilte auch den künstlerischen
Lebensgang ihres Gatten .

Vogl setzte seinen Ehrgeiz darin , jedes Jahr
einige Häuser des Dorses , in dem er Lehrer
gewesen , zu kaufen , was ihm bei den hohen
Einnahmen und der einfachen Lebensweise von
ihm und seiner Frau nicht schwer siel . Schließ -
lich gehörte ihm daö ganze Dorf , das er zu
einer großen Musterfarm ausgestaltete . Befon -
derS seine Ochsen wurden von den Münchner
Metzgern sehr geschätzt und gut bezahlt .

Er war darauf sehr stolz und sagte einmal zu
einem Bekannten , der ihm seine Bewunderung
über seinen Siegsried aussprach , in treu be -
wahrtem oberbayrischem Dialekt ? „Woaßt ,
Freundl , wann du mir sagst , i Hütt di « schön-
sten Ochsen , so gfreut mi döS vill mehr alö
wennst über moan Siegfried daherplaufchst .

"

Sehr am Herzen lag ihm auch fein Fo -
rellenweiher . Als einmal Hochwasser kam ,
den Teich überflutete und alle Fische mit sich
fortriß , sagte ein Bau «r zu dem traurig das

Unheil betrachtenden Sänger : „Mei Gott ,
jammerst , da gehst nach Münka eini , tuast «

paar Schroa , da san d ' Forelln reichli zah " '
Alfred Somerati .

Der Arzt und der Quacksalber
Eine Anekdote , , ,

Carl Schleich , der berühmte Arzt und ©fit «*'

steller , war stets dafür , Ursache und Wirkum
selbst zu untersuchen . So begab er sich
eines Tages auch in die Sprechstunde eine»
erfolgreichen Quacksalbers , um von ihm Na «^
res über seine Erfahrungen mit den Pakiente »
zu erfahren .

„Wie kommt es eigentlich , daß Sie ohne Vor '
bildnng und Fachkenntnisse Erfolge als
haben , mit denen ich trotz meines Nam « "
nicht wetteifern kann ? " fragte er . .

„Ja . Herr Professor "
, erwiderte der Qua »'

salber , „sehen Sie . es gehen wohl tause »?
Menschen täglich an ihrer Wohnung vorbei -
Wieviel haben wohl davon recht gesunde »
Menschenverstand ? "

„Vielleicht hundert "
, erwiderte Schleich . -

„Sehen Sie , diese hundert "
, rief eindrinallw

der Quacksalber , „diese hundert sind ihre v « '
tienten . Die übrigen neunhundert fedoch — ba-
sind meine . . ."

Brände brüten Eier aus
Als man in Frankfurt a . M . nach ungeiabl

vierzehn Tagen durch den glühenden Schutt w
den Keller eines während eines Terroranarist »
zerstörten Hauses eindrang , stieß man auf eine«
unversehrten Topf , in dem sich Eier befanden ,
die die Hausfrau im vergangenen Jahr .
ungefähr sechs Monate vorher eingelegt hatte-
Der Gedanke blitzte auf , daß die durch HiHe
gebräunten Eier durch die hohen Wärmegrade
gekocht und somit noch eßbar waren . Man bov
den Topf aus dem warmen Grundwasser
wagte den Versuch , die Eier zu kosten .
erste Ei wurde aufgeschlagen . Welche lieber '
raschung ! In den Händen hielt man ein za» '
pelndes Küken . Ebenso waren alle andere »
Eier durch die Glut der Schuttmassen au ? '
gebrütet . Für dieses Wunder hat sich , wie we >'
ter berichtet wird , nun auch die Wissenscha"
interessiert . » I

Was bring « der Rundfunk !
RcichSProgramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören uiib Behalten : 23« ®'"'
ström und Transformator

12.35— 12.45 Der Bericht nur Lage
14.15 —15.00 Klingend « Kurzweil
15 .00—15 .30 Klassische Melodien
15 .30—16 .00 Trio für Violine . VioNncello «t »

Mavler von Hermann Götz
16 .00—17 .00 Opern - und Konqertmusik
17 .15—1830 , .3a . wenn X «

, 18 .30- 19.00
19.15—19 .30
19 .45—20.00
20 .15—22 .00

Unterhaliunaslenduna
Musik nicht war '
Der Zeitsvleael
ffrontberlKtc
Dr . Goebbels -Aufsatz , -
. .Wiener Blut ". Overette von
Strauß

Deutschlandscnder : . -
17.15—18.30 Schöne Musik , um sväten Nacbmltt̂

Händel . Havdn . von Schillings . Bern "
u . a .

19 .00—19.15 Wir raten mit Musik" ""
..Die schöne Maaelone ". Lieder,vkiu»20 .15—21 .00

21 00—22 .00
von tfcch . BrahmS (1 . Teil ) .Konzert der sächsischen Staatskav «»:
mt> Werken von Weber . Wagner un
Caesar ffrank . Dirigent : Karl
dorfs . Solisten : Margarete TeM "^
macher ^

Familien ' Anzeigen
(j ebur t e n

' iY 2S. 5. 44. Clans -Dieter . Unser Stimm -
halter ist angekommen . In gr . Freude :
Erika Steger , geb . Wolf , Hotel Kaise¬
rin Elisabeth , Baden -Baden , Oberwacht¬
meister Paul Steger , z . Z . im Osten .

Y Die Geburt ihres 1. Kindes , Ursula ,
Frieda , zeigen in dankb . Freude an :
Gertrude Bertsche , geb . Pfirmann , z .
Zeit Prwatkl . Prof . Dr . Linzenmeier ,
Uffz . Anton Bertsche . — 31. Mai 1944.

Waltraud , Elisabeth . Unser erstes
Kind ist am 30 . 5. 44 angekommen . In
dankt ). Freude : Elisabeth Schmalbach ,
geb . Siebold , Uffz . Willi Schmalbach .
Baden -Oos , Karlstraße 9.

Verlobungen
Im Namen uns . Eltern geben wir unsere

Verlobung bekannt : Maria Steiner , Her¬
mann Mannherz , Dr esden -A 16, Lort -
ziagstr . 14 / Ettlinge n , Pfingsten 1944.

Als Verlobte grüßen : Irmgard Galm ,
Oberweier b . Lahr , Ernst Kilius , Post -
arbeiter , Altenheim . P fingsten 1944.

Vermählungen
Wir geben unsere Vermählung bekannt :

Ferdinand Kaiser , Ing . , z . Z . Wehrm . ,
Rirkendorf/Schwarzwald , Frau Inge -
borg , geb . Schmitt . Mingolsheim , Ba-
den , den 1. Juni 1944.

Als Vermählte grüßen : Hermann Wasen ,
Hilde Wasen , geb . Durand , Hanauerhof
bei Dielkirchen . Pfingsten 1944.

Als Vermählte grüßen : Erich Zilliges ,
Rutenberg b . Lychen , Friedhilde Zil¬
liges , geb . Fehrholz , Baden -Baden ,
Hopfenstraße 2a . — 31. Mai 1944.

Danksa gun g en
Für die anläßl . uns . Verlobung efWlfi«.

Aufmerks , danken herzl . Irene Beokler ,
Bergstraße , Otto Münch , HuWensträße .
Bruchsal , den 27. Mai 1944.

Für die un« arfläßl . uns . Vermählung
erw . Aufmerksamk . sagen wir herz :.
Dank . Ofw . Hans Wilding und Frau
Jlrmgard geb . Schanz , Khe ., Ran kestr . 7
Für die uns anläßl . uns . Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich . Herbert Quicker u. Frau Anne .
Hese , geb . Buchhalter . Karlsruhe , Aka¬
demiestraße 31.

Für die un , anl . uns . Vermählung er¬
wies . Aufm-erksamk . danken wir recht
herzl . Uffz . !. W . Günther Bathow u.
Fr . Irene geb . Kern , Offenburg , Mai 44

Für die uns anläßl . uns . Vermähl , erw .
zahlr . Airfmerksamk . danken herzlich :
Fritz Gantner ; Obergefr . , Elfriede
Gantner geb . Schneider .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten dank , herzl . :
Hans Schwarz u . Frau Irmgard , geb .
Schucker . B. B̂aden , Lichtentalerstr . lll ,
Mai 1944.

FHir die vielen Glückwünsche anläßlich
uns . Vermählung allen herzl . Dank .
Uffz . Heinz Pingel u. Frau . Rastatt ,
An der Ludwigrfeste 22 — Mai 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich uns . silbernen Hochzeit sagen
wir unseren herxil. Dank . Josef Gres -
sel und Frau Min «, geb . Schäfer .
Gaggenau , Dietr .-Eckart -Str . 7. 27.5.44.

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßl .
unserer goldenen Hochzeit danken wir
herzlich . Karl Traub , Karlsruhe -Dur -
lach , Blumentorstr . 28 .

Unser Ib ., brav . , ein»z . Sohn ,
Bruder , Neffe , Bräutigam und
Schwager t

Hartmut Seyfried
Y 20. 8. 18 x 29 . 5. 44

Fhj . Feldw . (med .) , ROA . , Inh . der
Ostmed . , ist am Pfingstmontag kurz
vor Abschluß seine Studien nach nur
fünftägiger , schwerer Krankheit ganz
unerwartet in e. Heimatlazarett ver¬
schieden . Er gab s . Leben für Führer
und Vaterland , und wir haben durch
ihn viel verloren .
Karlsruhe , Welfenstr . 2b , 31. 5. 44.

Familie Professor Julius Seyfried
und die Braut .

Beisetzung auf dem Ehrenfriedhof in
Karlsruhe am Freitag , 2. 6., 14 Uhr .

Freunden und Bekannten die
traurige Nachr ., daß m. gut .
Mann , uns . treusorg . Vater ,

Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Onkel und Schwager

Friedrich Wieder
durch Terror angriff im 60 . LebensJ .
von u>ns gerissen wurde .
Karlsruhe , den 1. Juni 1944.

In tiefem Leid : Frau Amalie , geb .
Nake ; Friedrich Wieder , z . Z .
im Laz . ; Gabriele Mevissen , geb .
Wieder ; Friedl Klay , geb . Wieder ,
sowie Enkelkinder Hans Jürgen u.
Peter Michael , und alle Anverw .

Beerdigung : Samstag . 13.30 Uhr ,
auf dem Ehrenfriedhof .

Die Gedächtnisfeier für m. im Osten
gefall . Sohn Gerhard findet Sonn¬
tag , 4. Juni , in der Mathäuskirche
um 16 Uhr statt .

Frau Irma Schember , Karlsruh ,
Gebhardstraße 19.

Die Gefallenenehrung für Offiz . u .
Flugzeugführer Werner Veid findet
am Sonntag , 4. Juni , um 14 Uhr , in
der hiesigen Turnhalle statt .
Kork , den 1. Juni 1944.

„JEL . Meine liebe Frau , uns . gute
Mutter , Tochter , Schwester ,
Großmutter , Tante , Schwäge¬

rin und Schwiegermutter
Luise Reith

geb . Jenrte , wurde durch einen Flie¬
gerangriff im Alter von 55 J . aus
ihrem arbeitsreichen Lebea gerissen .
Karlsruhe , den 1. Juni 1944.

In tiefem Leid , im Namen aller
Angeh . : Fritz Reith , Bäckermstr .

Die Beerdigung hat bereits stattge¬
funden . Für die erwies . Anteilnahme
danken wir bestens . Seelenamt in
St . Stefan am Dienstag , 6 . Juni 1944.

JSL . Statt des erhofften Wieder -
sehens erhielten wir die tief -
traurige Nachricht , daß unser

jüngst ., hoffnungsv . Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Max Vollnhals
Stabsgefr . i . e. Jäger -Regt ., Inh . d .
Ostmed ., des Verw .-Abz ., sowie des
Krieg »verd .4Cr ., im Alter von 27V«
Jahren s . jung . Leben für s . so sehr
geliebte Heimat opferte . Er fiel am
8. Mai bei d . schwer . Abwehrkämpf ,
im Osten . Seine Kameraden haben
ihn dort zur letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe -Bulach , Maienweg 1.

In tief . Leid : Eltern : Karl Volln¬
hals u. Frau Crescentia , geb . KTüf-
fer , sowie die Geschwister ontf
alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 4. Juni , 7 Uhr ,
in der Pfarrkirche zu Bulach .

In treuer Pflichterfüllung starb
nach Gottes hl . Willen unser
lieber Pflegeso (hn Bruder ,

Schwager , Onkel und Neffe , Uffz .
Otto Wlegand

im blühenden Alter von 24>/> Jahren
den Fliegertod .
Bad Peteratal , den 31. Mai 1944.

I» .tiefem Leid : Ottmar Huber ,
BUrgerm »tr . , n . Fraa Berta , geb .
Bruder , nebat Geschwistern und
alle Anverwandten .

.JBLi In Erwartung a. Urlaubs er»
hielten wir die schmeraliclte
Nachricht daß uns . Ii»., un -

vergeßl . gut . Sohn , Bruder , Schwa¬
ger n . Onkel , Feldmei «ter im RAD .

Wilhelm BQchler
UHz . u . Gruppenf ., im Alt . v. 27 J .
am 21. März b . d . hart . Kämpfen
im Osten gefallen ist .
Karlsruhe , Augustastr . 14, 17. 5. 44.

In stillem Leid : Franz Büchler u.
Frau Mina geb . Renaud ; Liesel
Merkle geb . BÜchler u . Dr . med .
Robert Merkle mit Kindern , Vil -
lin^ en ; Karl Büchler , Oberstfeld¬
meister RAD ., n. Fr . Maria geb .
Nußbaum , mit Kindern , Mettlach ;
Mina Quell geb . Büchler u. Adoll
Quell . Neumarlrt (Opf ) » . alle
Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 4. 6., 94.10 U .
in der Johanniskirche .

Statt ein froh . Wiedersehen
erhielit . wir die traurige Nach -

— - rieht , daß m. gel ., treusorg .,
herzensg . Mann u . Ib . Vater , Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel , Gefreiter

Konrad Pfettscher
Scharfschütze i. e . Geb .-Jftger -Regf . ,
am 26 . 4. bei den Kämpfen im Osten
s. Leben hingab . Es starb im schön¬
sten Alter von 30 Jahren nach kur¬
zer , glücklicher Ehe .
Blankenloch . Büchig , 26. Mai 1944.

In unsagb . Schmerz : Frau Hanna
Pfettscher , geb .Lehmann , m. Kind
Margit ; Emil Pfettscher u . Frau
Anna , geb . Mohrhardt ; Karl Aug .
Lehmann u . Frau Mina , geb . Herr ,
und Geschwister u . alle Verwandt .

Trauerfeier am Sonntag , 4. 6 . 44.
14 Uhr , in Blankenloch .

Unerwartet u. tief erschüttert
erhielten wir kurz nach sein .
Urlaub die kaum faßb . Nach¬

richt , daß nach Gottes hl . Willen
mein innigstgel . , uavergeßl . Mann ,
der glückl . Vater uns . Kindes , uns
guter Sohn u. Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel , Stgefr .
Helmut Herbert Barth

Inh . des Verw .-Abz ., Krimschild u .
Ostmed . , im blüh . Alter von 26' /» J .
in Griechenland den Heldentod fand .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Söllingen b . Khe . , 28 . Mai 1944.

In tiefem stillem Leid : Gertrud
Barth geb . Zilly mit Kind Eis -
beth ; Christof Barth u. Frau Lina
geb . Dörfler ; Fritz Brand u . Frau
Irma geb . Barth ; Fähnrich Rein¬
hold Barth u . Frau Johanna geb .
Wächter ; Fam . Franz Zilly und
alle Anverwandten .

Gedächtnisgottesd . 4. Juni , 14 Uhr .

Nach bangem Warten auf ein
Lebenszeichen , erhielten wir
statt dessen die traurige Nach¬

richt , daß m. gel . Mann , der gute
Vater s. Kindes , uns . lieb . Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel ,
Neffe und Vetter

Christian Eberle
Obergefr . b . e . Gren .-Regt ., Inh .
des E .K . 2 u . Inf .-Sturmabiz . , bei
den schweren Kämpfen im Osten
am 10. April im Alter von 35V« J .
den Heldentod gest . ist . Er folgte s.
Schwest . u . s . Mutt . im Tode nach .
Heidelsheim , 30. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Die Gattin :
Karoline Eberle , geb . Metzger ,
m. Töchterchen Elfriede Elisabeth ;
Elise Eberle ; Emma Häffele Wwe .,
geb . Eberle , m. Kind Jens ; Stabs¬
gefr . Albert Eberle mit Frau El¬
friede , geb .Keller , u . Kind Helga ;
Fam . J. Metzger , u. alle Anverw .

Trauergottesd . : 4. Juni , 11.15 Uhr .

Jj jL . Unsagbar schwer traf uns die
ip * fS traurige Nachricht , daß mein
TBK * lieber Mann , der gute Vater
•einer 3 Kinder , mein lieber Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , Schreiner

Arthur FQBIer
Obergefr ., Inh . mehrerer Auszeichn . ,
10 Tage vor seinem 33. Geburtstag
im Osten den Heldentod fand .
Friedrichstal . 31. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frieda Füßler ,
geb . Füßler . u . Kinder Helmut ,
Gerhard u. Hildegard , und alle
Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 4. Juni 1944,
14 Uhr , In Friedrichstal .

#
Es war Gottes Wille , daß uns .
Ib., jüngster u. letzter Sohn ,
uns . geliebt ., unverg . Bruder ,

Schwager , Onkel , Enkel und " Neffe

Ludwig ' elnzer
Gefr ., Inh . des EK . 2. Kl ., nicht
mehr zu uns zurückkehren darf . Er
starb am 26 . 3. im Alter von 19'/«
Jahren den Heldentod u . folgte nach
2 J . s . Bruder Berthold im Tode
nach . Unverg . von s . Lieben ruht
er auf e. Heldenfriedhof im Osten .
Liedolsheim , den 30. Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Gustav Fr .
Mainzer u . Familie ; Gefr . Robert
Kubach , z. Z . Jt . , u . Fam . ; Paul
Golombek u . Familie ; Gust . Seith
u. Familie ; Marie u. Hildegard
Meinzer .

Trauerfeier am 4. Juni , 13.30 Uhr ,
in der Kirche in Liedolsheim .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traurige Nachr ., daß
unser lieber Soihn, Bruder ,

Schwager , Onkel und Neffe

Herbert Kuppinger
Panzer -Gren . , im blüh . Alter von
IN/ , Jahren am 18. März bei den
schwer . Kämpfen im Osten für Füh¬
rer , Volk und Vaterland gefallen ist .
Er wurde mit milit . Ehren begrab .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Söllingen (Hammerwerk ) , 31. 5. 44 .

In tiefem Schmerz : Robert Kup -

Pinger
u. Frau Maria , geb . Doli ;

ranz Luib , z . Z . im Westen , u .
Frau Selma , geb . Kuppinger ; K 'nd
Lieblinde ; Maria u. Anton ; Fam .
Franz Beker und alle Anverwandt .

Trauerfeier : Sonntag , 4. 6. , 9 Uhr ,
in der kath . Pfarrkirche Grötzingen .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl . Nachricht ,
daß unser Ib . , braver Sohn ,

Bruder , Schwager u . Onkel , O .-Gefr .
Emil Ries

bei den schwer . Abwehrkämpfen im
Osten , im Alter von 32 J . am 21 .
März 1944 den Heldentod starb .
Gondelsheim , den 29 . Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Wilhelm Ries
u . Frau Luise , geb . Schmid ; Gu¬
stav Ries , z . Z . b . d . Wehrm . ,
u. Frau Gertrud , geb . Dittes , und
Kinder ; Bernhard Schäfer , z. Z .
i. Osten , u . Frau Luise , geb . Ries ,
u . Kinder ; Willi Ries , z . Z . Laz .,
und alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 4. 6., 3 Uhr .

Heute haben wir uns . Ib . Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Otto Rasper Wwr .
Postinsp . a . D ., in aller Stille zur
letzten Ruhe gebettet .
Herzl . Dank denen , die ihn auf sei¬
nem letzten Gang begleitet haben .
Karlsruhe , 30. Mai 1944.

In tiefem ^ eid : Familie Ed . Rüf .

Unerwartet u . unfaßbar traf
uns die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Mann , mein

treubesorgter , bester Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Franz Jaxob Zimmermann
Obergefr . i . e. Inf .-Regt . , am 20 . 5.
an den Folgen seiner im Osten er¬
littenen , schweren Verwundung im
Alter von 4ß J . den Heldentod für
seine Lieben in der Heimat gestor¬
ben ist . Er wurde mit allen mili¬
tärischen Ehren auf einem Helden -
friedhof zur letzten Ruhe gebettet ,
wo er unverg . von s. Lieben ruht .
Büchenau , 31 . Mai 1944.

In tiefem , stillem Schmerz : Frau
Anna Zimmermann , geb . Henecka ,
u. Tochter Lydia , nebst Anverw .

Seelenämter : 5. u . 6. Juni 1944.

In Gedanken mmer bei ihm
u . in der Hoffnung auf ein
bald . Wieder .«. , traf uns die

unfaßb ., schmerzl . Nachr ., daß m.
innigstgel . Sohn , uns . herzensguter
Bruder , Schwager u . Onkel , Gefr .

Willi Zimmermann
Geschäfts !, u . Vorstand der Volksb .
Knielingen , am 16. 3 . im Alter von
nahezu 30 J . bei d . schw . Kämpfen
im Osten den Heldentod fand .
Reichartshausen . Aglasterhausen ,
DUhren , Karlsruhe . 31 . Mai 1944.

In stiller Trauer : Frau Luise Zim¬
mermann Ww ., geb . Hack ; Helm .
Zimmermann , z .Z . i. W . , u. Frau
Thilde ; Gg .Zimmermann , z .Z .i.W . ;
Aug . Wolfhart u . Frau Ella ; Fritz
Groß , z .Z . Wehrm ., u. Frau Klara ;
Paul Zimmermann , z. Z . i. Osten ,
Braut Gertrud Richter .

Trauerfeier am Sonntag , 4. Juni ,
in Reichartshausen .

Nach einem arbeitsr . Leben wurde
unsere liebe , herzensgute , treusorg .
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwiegermutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Sofie Vetter
geb . Weidemann

kurz vor ihrem 69. Lebensjahr von
ihrem schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , Straßburg , 31. Mai 1944.
Rudolfstraße 31.

In unsagbarem Schmerz , namens
aller Angehörigen : Franz Braner
und Frau , geb . Vetter .

Beerdigung : Samstag , 9 Uhr .

Nach Gottes hl . Wil 'len verschied
wohlvorfoereitet nach einem arbeitsr .
Leben mein lb . Mann , unser guter
Vater , Schwieger - und Großvater

Adolf Kastner
techn . Reichsbahnobersekretär a . D . ,
im 73. Lebensjahr .
Karlsruhe , Boeckhstr . 21, 1. 6. 44.

In stillem Leid :
Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Samstag , 3. 6. , 11 Uhr
vorm . Seelenamit : Samstag , 3. 6 .,
8 Uhr , St . Elisabeth .

Nach einem arbeitsr . Leben ist heute
früh m . Ib ., un vergeßl . Mann , uns .
treusorg . , guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , Rosenwirt

Johann Unser
im Alter von Wlt J . , wohlvorberei¬
tet , ins Jenseits abberufen worden .
Gaggenau , Frankfurt/M ., 1. 6. 44.

In tiefer Trauer : Katharina Unser ,
geb . Spöth ; Hans Unser u . Frau
Berta , geb . Mettenleiter ; Johanna
Fütterer , geb . Unser ; August Füt -
terer ; Dr . med . Kurt Unser und
Frau Dr . med . Lusi , geb . Knös ,
und 4 Enkelkinder .

Beerdigung : Sonntag , 4. Juni , 15 U .»
vom Waldfriedhof aus .

Nach langem , mit großer Geduld
ertrag . Leiden verschied am 31. 5.
meine lb . Frau , uns . gute Mutter ,
Großmutter , Schwiegerm . , Schwe¬
ster , Schw &gerin und Tante , Frau

Emilie Bauniberger
geb . Metz .

Karlsruhe , Kronenstr . 50, 1. 6 . 44.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Ludwig Baum berger ; Emmy Po -
wolowski , geb . Baumberger ; Lud¬
wig Baumberger , z. Z . im Felde ,
u. Frau Fritz Baumberger , bei d .
Wehrm . ; Gustav Baumberger , zur
Zeit i. Felde , u. Fam ., u . Anverw .

Feuerbestattung : 3. 6. , V«12 Uhr .

Unsere liebe , treusorgende Mutter ,
Großmutter und Schwiegermutter

Theresia Dürr
verw . Schumacher , geib. Rieder , ist
nach kurzem , schwerem Leiden für
immer von uns gegangen .
Karlsruhe -Durlach , 30. Mai 1944.
Trauerhaus : Gärtnerstr . 1»1.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Karl Schumacher , Mann¬
heim ; Fam . Erna Schehr , Khe .-
Durlach ; Familie Hermann Schu¬
macher , Kim -Nahe ; Familie Kurt
Schumacher , Khe .-Durlach ; Familie
Jos . Zwiebelhofer , Ettlingen ; Hilde
Dürr , Witwe , Durlach - Aue .

Beerdigung : Freitag , 2. Juni 1944,
15 Uhr , in Durlach .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , mein . lieb . Mann , Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Johannes Scheid
Oberpostschaffner a . D ., wohlvorbe¬
reitet , nach kurzer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 69 Jahren zu
sich in die ewige Heimat abzurufen .
Karlsruhe -Durlach , 1. Juni 1944.
Trauerhaus : Killisfeldstraße 8.

In tiefer Trauer : Barbara Scheib ,
geb . Schmid , nebst Angehörigen .

Beerdigung : Freitag , 2. 6.» V*4 Uhr .

Gott dem Allmächtilgen hat es ge¬
fallen , uns . Ib . , unvergeßl . Mutter ,
Großmutter und Schwiegermutter

Christine Wörner
geb . Braunstein , heute nachmittag
19 Uhr im Alter von 82 J ., wohlvor¬
bereitet , zu sich zu rufen .
Bruchsal , Bismarckstr . 24 , 31. 5. 44.

In tiefem Leid : Jakob Bollmann
u. Fr . Rosa , geb . Wörner , Braun¬
schweig ; Anna Wörner , Bruchsal ;
Rieh . Walzer u. Fr . Maria , geb .
Wörner , Waldshut , und Anverw .

Beerdigung : Samstag , 3. 6. , 14.30
Uhr , von der Friedhofhalle aus .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere lb . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmut¬

ter , Schwester und Tante , Frau

Marie Wfist
geb . Eberhardt , im Alter von fast
79 J . nach kurzem Leiden zu sich
in die Ewigkeit zu rufen .
Holzhausen , den 1. Juni 1944.

In tiefem (Leid : Familie Friedrich
Wüst ; Familie Georg Koch ; Fam .
Mich . König ; Familie Mich . Mans -
hardt ; Fam . Karl Weber ; Schwe¬
ster Sofie Wüst ; Familie Georg
Weislogel II ; Familie Wilh . Wüst .

Beerdigung : Samsta .g nahm . 3 Uhr .

Gott der Allmächtige hat heute nacht
unerwartet meinen lb . Mann , Vater
und Großvater

Ludwig HOttlsch
im Alter von 78 Jahren tn die Ewig¬
keit abgerufen .
Karlsruhe , Bürgeratr . V. 1. 6. 1944.

In tiefem Schmerz : Rosine Hüt¬
tisch , geb . Merklinger , u . Kinder .

Beerdigung : Samstag , 10 Uhr .

Gott der Herr rief am 31. Mai uns .
Ib . Vater , Großvater , Urgroßvater ,
Schwiegervater , Schrwager u . Vetter

Franz PflQqer
Ablöser !. R ., im AWer von 88
Jahren zu sich .
Förch , den 1. Juni 1944.

Die trauernden Kinder : Eduard
Pflüger u. Fam . ; Magdalene Kie¬
fer , geb . Pflüger , u . Kinder ; Karl
Pflüger und Familie .

Beerdigung : Freitag , 2. Juni , 16.30
Uhr , vom Trauerhaus aus .

Berichtigung . Beerdigung der Verst .
Emilie Guth Freitag um 10.30 Uhr
(nicht 9.30 Uhr ) Hauptfriedh . Kne .

Theater
Staatstheater Fr. 2. 6. 1? 00, f - FI"

Wiener Blul . — Kl. Th. So ., ' ■
19.00 : MI» meinen Augen . ^

Filmtheater
* Jugendlich ® über 14 Jahre

* * Jugendliche nicht zugelassen ^
u »i g. Capltol. 2 .50, 5.00 u . ^

„ Schrammein " .* Ein heit . Wlen ^
mit .Harell . Holt , Hörbig er . _Mq !V

Glorls -Resi . 2.50, 5.00, 7.30 :
briete ". P. Hubschmld , K,
H. Thirnig . Ein frohgelaunter
Film mit entrück . Ueberrasch9 > ^

Pall . 2 .50, 5.00, 7.30 : Glück »"ff
we g ».» D. Komar , Fischer , *5 -̂ 1

Atlantik . Zwei glückl . MantcM "-
2.45, 5.00 7.15 Uhr .

Kammer . 2.45, 5.00, 7.15 : „ So ein m
dal vrglBt man nicht ".* *

Rhe ingold . Tagl . 3.00, 5.15. 7.30 W '

Drei tolle Mädels ". *

Schauburg . Tägi . 3 .00, 5.1'5, 7.30
Geliebter Schatz " .* *

Durlach . Skala . Die Feuerzange

Amtliche
Bekanntmachungen

Durlach . M.T. 2.30, 5.00 und 7.30
Gabriele Dambrone ". * *

Offenburg . Hundesteuer 1944. Jeder
über 3 Monate alte Hund ist vom
Besitzer bis spät . 15. Juni ds . Js . zu
versteuern . Steuerstelle : Städt .
Rechnungsamt . Rathaus 3. St .. Zim¬
mer iL . Wer für das Steuerjahr 1944
einen Steuerzettel bereits erhalten
hat , ist von der Steueranmeldung
befreit . In diesem Falle ist ledigI .
der angeforderte Betrag bis läng¬
stens 15. Juni 1944 bzw . zu den auf
dem Forderungszettel angegebenen
Terminen an die Stadtkasse Otten¬
burg zu entrichten . Hundebesitzer
die keinen Steuerzettel erhalten
haben , sind verpfl ., ihren Hund bis
spät . 15. Juni 1944 bei der Steuer¬
stelle anzumelden . Wegen der An¬
meldung von Hunden , die erst
nach dem 15. Juni d . J . in Besitz
genommen bzw . hier eingebracht
werden , oder die erst nach dies .
Zeitpunkt das Alter von 3 Monat
erreichen , wird auf die Im Rathaus
(1. St .) zum Aushang gebrachte Be
kanntmachung verwiesen , aus der
auch Art u . Umfang der Bestrafung
bei Nichtanmeldung steuerpflichi
Hunde zu erseh . sind . Per Obbgm

Durlach . Kali . „ In flagranti ".
Rastatt . Schloß -Lichtspiele .

1-9.30 : „ Nora " . * Sa . 17 u . 1» w
So . 14.50, 17 und 19.50 Uhr . ^ r

Rastatt . Retl . TSgl . 19.50 Uhi : "V
liebter Schati ".* » Sa 17 u ly
So . 14.30, 17 und 19.50 Mir .

Gaggenau . Apollo -LlcMsp .
Frauen sind bess .

Gernsbach . Stadtha !le - Licht *p '%rf
„ Tonelli ".« * Fr.. Sa ., Mo . 20 " .
So . 17 u . 20 Uhr , So . 14 Ulw A »,
Vorst , mit „ Quax , der Vruchp ^ -̂

8 .-Baden . Aurelia Uchtsp . Das , . g
der Nachtigall . 4.30, 7.30. Son ^

2JJ0 , < 30. 7.30 Uhr .

Gengenbach . Wegen außerordentl .
Wassermangels ist das Spritzen d
Gärten dch . Leitungswasser streng¬
stens verboten . Zuwlderhandl . w
strengst , bestraft . Per Bürgermitr

Statt Karten . Für ali die Liebe und
Anteilnahme , die wir beim Heim¬
gange uns . lb . Entschlafenen Berfa
Schnorr erfahren durften , sagen wir
ein berzfliches Vergelte Gott .

Konrad Schnorr .
Bretten , im Mai 1944.

Lahr. Zur Vornahme von Instand
Setzungsarbeiten wird die städt .
Abfuhranstalt in der Zeit vom 12
Juni bis einschl . 24. Juni außer Be¬
trieb gesetzt . Anmeld , für Gruben¬
entleerungen sind bis spät . Di
6. Juni , abends 17.30 Uhr , im Zim¬
mer 12 des Stadtbauamts vorzubr .
Später einlauf . Anmeld , können
nicht mehr berücks . werden . Lahr ,
30. 5. 1944. Der Oberbürgermeister

Tiermarkt
Stier ru verkf . , sehr qut elngefah -r

ZShü ngen . BahnhotstraBe 21.
Mutivieh , 2 Transporte , stehen ab
Samstag In AltenheiTi u . Oberlclrch
zum Verkaut Hügel . Viehkaufmann

Xatbln , gewöhnt , mit Kuh- Ka!b , zu
verkt . Gondelshelm . Hauptstr . 237

ferkel , 1 Wurf 6 W. all , 9 St ., ru
verkaufen . Hubert Eppele , Ober -
grombach , Adolf -H'itler -Slraße 14

Ferkel . Jge ., 1 Wurf , zu verkaufen
Plittersdorf , Lenwmtrato « 0 .

•Baden . Film-Palast . Die zS
Stunde .* » 4.30, 7.30, So . ZjJ ?^ ;,

BUhl. Llchtsplelh . Ab Fr. bl « «^
*

Mo . „ Gabriela Dambrone
Achern . T. l . Freitag bis MC

„ Tragödie einer llaba ". ^ ^ ^
Offenburg . Park . „ Die Feuerx ®11̂ , j .

bowle " .* Wo . 7.30 Uhr, Sa . ^
7.30; So . ab 2.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . OpernD »'

Wo . 7.30; So . ab 2.30
Lahr. Schwarzwaid . „ WetterleU «

um Barbara ". Wo . 7.30; Sa - 5'
7.30; So . ab 2.50 Uhr . . .

Lahr. Palast . ( Tage « elmaturl »

Beg . Wo . 7.50; So . ab 2.30

Veranstaltung ^ '1̂

Central -Palast Khe . 19.15 U. A, '

Progr . „ Frohsinn u . Heil '9

Morgen 15.30 Nachn >lttag «^ gl ^
Regina Karlsruhe . 19.50, M" t*

,- pl'9
'

Sonntag auch 15.30 Uhr : "

nie der Freude ,

Geschäftliche
Empfehlungen

Laipheimer & Mende ,
Empfehle Stoffe .

Union Ver . Kaufst . G .m .bH . ,
Kaiserstr . 92 Wlldverkaut : r ' s .
u . Samstag , Nr . 1—200. AÎ
die alten Ausweise od . 9
Lebensmittelausweis

Aus der Ortert *jL
US

Ottenburg . Wlldausgabe . (jcf -
9- 13 U. Nr . 151- 250, halb « r < ^ 9
marken . Auf die alte
Wlldk . Ptlrmann ,
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